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4 Der beilige YTuth

?uten Zheils Leidtragende,und Chriftlich-mitleidende Ju-
yorer, ift, undbleibet allerdings, des viclen Spottensd 1nd
Bevacdhtend mancher Nenlinge , und andrer Seinde deffelben
ungeadhtet, cin widytig WercE, eine, an ihr felbfF , Eoftliche
Gadhe. €8 bedarff alfo eben Eeiner qufjerlichen Rierde, Feires
frembben Aufpused, feines, von denen Neben-Umftanden, er-
borgten Werthes, Feiner jufalligen Crhebung. Gleichwohl
wird e8, Menfehlich juveden, nody ehriivdiger, fwenn diejeni-
gen venerable Cigenfchafften Befigen 7, elche dafjelbe Beflei-
xé:?. DOabin vechne idy denn ein ebyrliches und rubmvol(es

fer.

 Paulus madht nicht nue an foinee eigenen Perfon, (wie
es Denn billig war,) viel daraud:  Sondern e fuchet audy fei-
nen Apoftolifhen BVermabnungen dadurch) mehr Nachdruck,
und ein grdfier Gerwicht ju gebenr, daf er fich auf fein Ylter
berufit, Soldhes thut er fonderlich in dem oten BVers feiner
Cpiftel an den Philemon , wofelbft feine Worte im Sufars

~menbange alfo flieflen: So willidy doch um der Liebe wil:
len nur vecmabnen, dev idh ein foldher bin, nemlich ein
slter Paulus, 47

Diefer Brief iff ein Cnpfehlungsd: Screibent des Apo
fiel8, worinnen er um Aufnahime und Verforgung des Onefiz
mus,cines pormahls untreten, nun aber um Eovangelio Ehris
fti befebrten, Knecytes, bittet, Dier nun fihret er yum Be-
tegung8-Grunde fein, durd) SOtted Seegen, evreichtes Yl:
tevan. Paulug fund, fo viel man audrvechnen fan, damahid
im Goften Jabre feined Cebens, mit weldsem, nady dem beFann:
tem Reim, Das menfchliche Alter angehet.  m Dienfe ICHu
war ev alt, und feine Berdienfte um die Kirche, binnen folhey
Jeit, durh manderlen SHRBAIL , gleichiam geadelt wocrbgn.
e » : - Seine




eines alten Pauls, 5
Seine Jabre machten ihn, {ber Has anfebnliche Apoftelatumt,

fo cv flihree, noc) venerabler. (S ein Mlter ar er mit

Berftand begabet, Hiodb X1, 12, Jhin wobnete viel 1nd
langmwierige Erfahrung in Ammed-Sachen bey. Durdh Arbeit
ar cr wohl geitbt, und durch Anfechtung gnugfam gepriifet.
Man fahe an ihm eine feiner TWilrde anftdndige Gravitdt. Wie
hatte alfo Phifemon, der an Jahren weit jitnger war, einem
fo ehriviiedigem Greif eine Bitte abfehlagen: wie hatte e
nicht vielmehr dem alten Paulo willig und ehrerbietig gehors
then follen 2

Niemand unter ench, Wevthefte in SEf und in det
Traurigfeit andddhtige Freunde, wird lange bey fich felbf
herum finnen dieffenr, weswegen ich vov difmahl Diefe Denen: .
nung ded groflen Hepdenlehrers, da er ein alter Pantfus heif
fet, vor andern anfuhre. Deun wer ift wohl in diefer Liebes:
und Mitleidend-vollen Teauer-BVerfammiung, der hiebey nicht

fogleich an denjenigen gevachte, weldher in die 50, Falre der

Duth des HErvi an denen Sotteshiufern ju Ober- Schlema
und Cldfterlein treulich gemartet, und in felbigen vor dem -
Angefichte ded HEren, mit Sdttlichem Wobhlgefallen,aus und
eingegangen ift, nemlich an den ywepland Hochwohlehrivie:
Digen, Grobachtbaren, undIWollgelahrtenHerrn, Herrn
Paul Seuncen, bisherigen Pattorem emeritum wetyer
Gottgebeiligten Gemeinden,

Man mag die Lelbens:Salre ded Aollfeeligen, nady
iweldyen € den Mofaifchen Srens - Stein, faft mit Kedfften

Dev Jugend, uberfchritten hat, und Bif ing Q1fte Hinauf ges

ftiegen ift; man mag Seine Ammts:Jalre veren Er 50.5¢h-
fet, und alfo die, eben nicht fo gar fravcFe, Angahl derer Jus
bel-Drediger vetmehret; man t&ag Seinen redlichen Sinu,
: : : 3 wnb




6 Der heilige uth

und altteutiche Aufrichtigeeit, die Jhm cigen war; . man
mag Seine unermidete Yybeitfamfeit im Worte und in der
Lehre, motinnen G jenem Apoftel nadyeifferte; mon mag
Sein gentigfames Hevs, da €, mie Pauly, gelernet hatte,
Sidy bey alfen und in allem gentigen su laffen; man mag end-
lidh Seinen TaufFNabmen betvadhten: So war Ex einfol:
cher, nemlich ein alter Paulus,

$Hat dad Ylter feine Borjiige, die ihm Ehre und Anfer

pen Bringen: So fehlet e8 gegentheild auch nicht anBefchmer:
lichEeiten , - enn dieJahre Fommen, von weldhen wiv fagen
mifien: Sie gefullen miv nicht.  Scnvadybeiten am Leis
be und Geifte thun fich alddenn allenthalben, bey betagtenMan:
nern, herfie,  Prediger erfahren edinfondeeheit, indem fieam
Gedadytnif, Seficht, Sprache und Kraffren mevcElichen Ab-
gang fpuiven.  obey die, dem Alter mehrentheild anfleben:
pen Fehler einer etmas iibertriebenen Sparfameeit, des Eigen:
finns und Eindifhen Bejeugens nicht auﬂenﬁle_iﬁen. Hatte
fich etroad dergleichen Bey unferm IBohifeel, Heryn Paftore
eveignet: So wave diffalld nidyts feltfames gefhehen, indem
jo Selbiger, fo lange Ev fm Leibe wallete , die Menfehlich:
feit, auch in diefem Verftande, nidyt ausdsiehen Ponnte, Man
durfite stoar von Sl nicht, mie Dasvid von denen Sottlofen
fagen: Daf Er bey gutenTagen altworden; vielmehr mu:
fte Ee durdy mandyen fauern Kritt hindurdy ind Ylter dringen:
Oleichoohl aber war auch Sein Alter in vieclen StitcFen wie
Seine Jugend. Der HErr erfillete an Jhm die Bitte
Davidd:  BVerwirf mid) nicht in meinem Ylter; verlas
midy nicht, wenn idh (chroady werde, Pf.71, 9. Die rechte
Grone der Alten, welche iff Teidheit und Klugheit, war 69"1
Sdmuc , und jsierte, ihn noddy mehr, als das, um Seinen
Sihyeitel, gelegte grane Haav. Hatte Er, bey Selnem hohem
, Alter




eines alten Pauli, . 7

Alter, mitMofe,anfdemHugelPifga geffander, fich bembHimmel,
im Geift, genahert, und hiniber ind gelobteLand der geifilichen
Sfvaeliten gefehen: Hatte G Seinen Todt vorldngft in Heil.
Bereitfthafft erwartet, und aus diefer Urfache Seinen Sarg
vor gevaumer Jeit verfertigen laffens  Siehe, fo ift Er nun:
mebro, durdy einen-feeligen Audgang ausd diefem Elend, in je:
nes Land der BVerheifjung, ver Seelen nach, ganglich vollends
eingegangen , und denen Yelteffernn, Ddie vor des Eammes
Stubl liegen, jugefeflet; jo, Crift wie Garben eingefitly,
ref, und in einem gutem Ylter begraben worden,

_ Nundirffen die Hody, und Wohlfirnehmen hinters
bliebenen Kinder des ABolhyifeeligen, die Er mit der 3drt:
lichften Ciebe umfaffet, denen Er , nad) dem Erempel Abra-
bams, wobl figeftanden, und Sie, fo gar mit Hintanfeung
Geines eigenen Bortheild, BequemlichEeit und BVergniigens,
dermaafen liebreidh und milde vevforget hat, daf audh treuges
finnte Bater §hn annod) in verfchiedenen Stircen jum Mus
fter ber Nachfolge nehmen Ednnten; nunmehro darff die dltes
fte Frau Todter, weldyer BOte exft neulich die ABittywen:
Kletder angesogen, und §lyr, itber die beveits, durchden Todt
Shres Eheliebften, gemadyte WBunde, nody eine neue, nichs
weniger {chmergihoffte gefchlogen hat;  nunmehro. darfi der
Hodyedle Herr Soln, vonden man fagen Fan, dafdasLlerg
ved Woblfeeligen Herrn Baters gang an JhHm gemwefen;
uun darff vie allhiefige Frau FTochter und Herr Endam;nun
durffen die beydern annod lebenden Gefdhwiffer, nun divfr
fen die fammtichen Qindes: Kinder, nebit denen Hibrigen
Blutsfreundenund Ynverwandeen niditmehr, mit Jofeph,
fragen: Gehets unferm Bater, dem Alten, wohl2 Denn
Derfelbse. befindet Sidhy bey dem granen Bater ver Emigkeit,
(wie-ein neuerer Sehrifftfieller den grofien GOt neunet,@) und

eine




8 Der beilige Outh

Seine Jahre follerr , in beftandigent MWoblergehen , mahren
fiie und fiir,  Die Lacedamonier madhten viel aus einen ehr:
lichen Alter, und hielten, fonderlich denen Alten ju Ehren, jahr:
lich einen feperlichen Aufzug.  Man exblickte 3. Hauffen Cou
te bey felbigem. Der erfie beftund aus Kindern, welche riefen
erimus: Wiv wollens werden. Der andre ausd Mdannern und -
jungen frifdhen Eeuten, die forachen: fumus: Wir finds: ey
Dritte aus alten Greiffen,und diefe fagten: fuimus: Wit finds
gemefert,  Die heutige Leichon:Beftatiung ift cin chriftlicher
und geheiligter Aufzug, weldyer cinem betagtem Manne, einem
bejahrtem Priefter, einem alten Paulo ju Ehren angeftellet
worden.  J¢h, der idy mich einem Philenon, weder an Jah-
venr, nogh an CrEanntnif und Wiffenfchafft, gleich acyten Ean,
foll dabey ein Wort sum Preiff GOtted , su verdienten Nac:
vuhm des ABobhifeel, Hevrn Paftoris, gu troftreicher Bevupi-
gung Seiner geelreeiten Familie, und gu unfer aller frucht-
fjeeligen Crbauung, ber dem von Jhny felbft erfohrnen Qpj;
chen:Spruch, dffentlich veven.  Weldh eine Chre ift mirpas?
und as wolte idy dabero lieber, al8 daf ich foldyes, Gey mets
nem lnvermidgen, und deromablen ungemein gehauffter Ar-
Beit, auf eine windigeXeife thun Finnte ) SOLE, meldyer fich ebes
deffen dem Propheten Daniel in Geftalt eines alten Mannes
seigte, Benedeye unfee Borhaben mitSeegen von oben,und [af:
fe diefe Arbeit in ihm gethan ¢ UNDd mit vielem 9?'ufge,n gecednet
werden! Solched von ihm, in Demuth und andachtiger Stille,
31 exbitten, ift die ABficht Ded ieGo sufovechenden glaubigen und
Devilichen B, 41,

Leiden-Sprudy: Sefoi XLI, 1o,
&iivchte Dich nicht, ich bin mit it 1wei
- | e




eines alten Paui, 9

e nidht, denm idh bin_dein GOt
16 fkdecke dich, ich helffe div auc, idh
erhalte dich duveh die vechte Hanp
memer Geredytigfeit,

Andrer: Cingang.

m uth und Keafft fimcet und (dGnindes fonft gemeivighid
bep denen Alten,  Mur ey eimem alten Porlo nich,
werthefte in SEfu, allefarmt andddptige und gebeiligte!
Denn diefer ertldvet fidh: Shbingutes 9%&{)5 nSdhwady
Beiten, 2.Cor, XII, 10. Man wide nidyt8 wieder tie Fagy:
beit veden, wwenn man diefen hochgepriiften Apoftel den Hioh
N. K. nennete.  War er dod) umgeben, mit Leiden ofne Sahl.
Dody in feinem fo {chwermiithigen Suftande faffet ev einen bei
ligen und guten Muth von SOtres Gnaden, und behilt ifn
in ©Ottes Krafft.  JfES nicht, al8 06 er uns die Berficherung
gdbe: er fey bey allem Sdymersen gans gefund, Bey aller 1ins
tube gang rubig, bey allem Kummer gang vevgniigt,bey allem
Leiden gang freubdig, Bey aller Anfedstung gang getroft, wenn
er fpvicht: N bin qutes Muths in Sdywadyheiten; nach
vem Griechifchen heiffets cigentlidhy: <y Habe einen Wohlge:
fallen an meinen Sdwachheiten; idy leide e nicht nue ofne
Murren wieder GOt , fondern ich freue midh fo gar meiney
%IBteDerm&rtigfe_iten, und dpancke SOt dafiie, wie einer der
gutes Muths ift, Pratmen finget, Jac. V. Pantus if alfe
ber Wanty, dev fich der Teiibfal rivhmet, und adytets eitel Freu-
be ju fepn, wenn ev in mancherley Anfechtung faller. e ve-
et von Sdywacheiten, und Bgucbt ein Wort, weldhes ei-
ne
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aie gangliche Entbrafftung atigeiget, entoeder am Leibe, toie jes
nes frumm :geiende IBeib einen folchen Geift der
Sdwadheit hatte, Luc. X1,  Obver am Geifte unp Ses
miithe, da der Verftand nicht fo iharfffinnig , der Wille jum
Suten nicht fo fevtig, die Bewegung jur Tugend nicht fo ems
fig, fo beftandig und danerhafft if , al3 ¢s fepn folte.  Bos
von Paulus andermweit fagt: ) muf Menfchlich davon
veden, um der Schwadylyeit willen eures Fleifdhes, Rom.
VL  Siehe! inallen foldyen Sdywadhheiten iff der alte
Paulus gutes Muths, Sticffen ipm Leibed:Sdiwadlyei:
fen gu; wie denn fein Leibes-Juffand nicht der beffe, und fei:
ne Natur am allerwenigften eifcen war: - Er lie fichs gefallen.
Ward aud) feine Seele durch Anfechtung und Berfuchung an
ibren Kedfften etwas gefdywdadyet, over machte ifn vie inmwofy
nende Sinde trdge, und an dem inwendigem Menfehen gleich:
fam matt: €r warfy davum weder Muthnoch Vertranen weg.
Bielmehr virftete ev fich mit Sodrtlicher Stavcke, wapnete fich
mit heiliger GSelaffenheit , foffete fich mit einem unversagtem
und geteoftem Hergen, und forach: Jch bin gutes Muths
in Sdwadbheiten,

Gemif, meine Andachtigen und Auserrwehiten, 3 ift
ein Edftlich Ding um einen feiligen und guten Mutly bep eis
nem vecytfchaffenem Chriften.  Salomo riihmet ihn felber ol
etivas vortreflicdhes: Ein guter IMuth, foricht er, ift ein fte:
tes Woblleben; aber ein betribter Muth vertrocEnet die
Gebeine, Prov,XV. XVIL  Sedody nicht aller SMutly iff
gut. Findet fich nicht bey vielen cin {toler Mutly, und der
ift Gunde, Prov, XXI. ~ Wird nicht aus dem Muthe dann
und wann aud ein frafflicher Mutlwille, deffen fich der Gott:
Iofe rihmet. PLX. Der vechte aber ift ein heiliger Muth,
den.man in heiligen Sadyen, die GOttes Ehre und Lebre, be:
nebft




eines alten Pauti, ‘ If

nebff unfeem Heil und Wobfergehen anfangen, fehopfet und he:
gef. Denach! ten muf GOt fehafferr, der ift fein Wepck
und Gabe, Coh, 111

© 1nd nun, weldy cine ndthige Cigenfdyafft ift o8 niche an
rechtictaffenen Sebrern und Predigern, wenn fie, nach vem
Beyfpiel Pauli, ald ihres groffen Borgangers, mit einem fyef;
ligen und gutem Muthe, gleidy als mit einet fichern Prie:
fter:Rleidung,angethan find.  IWie diiefen vergleichen Erem:
pel nicht lange fuchen. GOt hat uns ein folched an einem un:
tev feinen treuen Knechten cine gevaume Seit in der RNabhe be-
trachten loffen, nunmebro aber daffelbe, nach feinen Heiligen
Willen, unferm Augen enteticfet,  Man verftehet mich dodh,
0aB ich Bierunter unfern wohifeeligenSHerrn Pattorem eme.
ritum meine,  Diefer alte und ehrwiirdige Pauls mache
gleichjam das Tort jened Heydenlehrers u Seiner Loofung:,
benn s hie Oey ihm: Sy bin gutes Muths in Sdnwady-
beiten,  Bie {ich die demdiithigen Knechte BOttes am aller-
liebften ihrer Schwachheit vihmen: ~ So war audh vden
woblfeeligen Herrn Pattori Sein geifiliches 1invermdgen
nicht unbefannt, und die erlangte Selbf - Erbanntnif lehrete
Sh, vag Er ven Schag desd Gbdttlichen IWortd iin einem jevs
brechlichem Gefap trage.

Hiegu Eamen noch verfchiedene, dem menfehlichen Alte ge:
wdhnlicye, Gemiithsamd Leibes: Scwachheiten, big enp.
lich vie Schwachheit im Todte unterliegen mufte, Dodymwas
that €r? ~ Er war gutes Muths in folden Seinen
Sdwadlyeiten ; wie man dent audy, o1 auffen eine befon
dere Freudigleit des Hersens, in allen nyiedrigen Borfallen,
an Ihm mahrnehmen Eonnte. Bom HEren Eam Fhim die:
fer Heitige und gute Mutl: %r ftavete Sich in dem @%Ot.t

2 10




12 : Der beilige Tuth

Seines Heild, der hm,in vem erlefenem Leichen-Sprud,
Mutly und Teoft einfprach, audy folchem Jhym recht griind:
lid) verficherte, FWas Wunder, vof Sein Hers; wie dag
Ders Jofaphat, muthig war in den Wegen ded HErrn,
2. Par XVIL  Die Arbeit mochte noch fo hauffig Eommen,
unb die Noth nody fo Hefftig 51 Jhn eindringen:  Nienahis
entfiel O, wie jenem feigems Sfvael, der Mutly, Neh.
VI Dem Tobdte felbfE, als Seinem leten Feinde, gieng
Cr behertt entgegen,  So muf s aud) fepn. Iinperyagt
und ohue Grauen foll ein Ehriff , wo er ift ¢ ftets fidy laffen
fchauen.  Wolt ihn audy der Todt aufreiben, foll ber Mutly
Dennoch gut, und fein ftille bleibes.  Yeine wertheften Jur
Dover merden demnadh vor difmal

Dett heiligen und qutenNuth eines al
- tenPauli in feinen Schwachbeiten

g betrachten, und dabey sur fefen Haben, twie ihm folcher

L freudig eingefprodyen, und
11, grindlidy vevficyert n;erbe.

Abba lieber Vater! alles witft Ou machen gut, fdrcke nue
den fchwachen 1Muth, daf wir div feynd gang ecggeben, und
indiv vecht mogen feben. Ymen,

. Abhandlung.
&%@ ifffef: bas Bokt GOttes, war ju Seiten Caid fehr ge-

angftiget. € fam mit ihm gang auf bie Reige. Dag
Haufflein ber Rinder Jacob begonnte immer dinney
¥ werben, feine Drdnger Hingegen nafmen fberhand. GOt
: nen:




cines alten Pauly, 13

-nennets in Beteadhtung deffen, ein Iiemlein, weldyes

nichts geadhtet, und gar gevtreten wird, B, XLI, 14. einen
avmen Danffen, der feinen Helffer hot, ib.  Da nun
fanct bey viefen der Muth, das Hers ward weidh, und entficl
thnen. Doy SOtt will ven feyyvachen Mutl wicderum
farcten und aufrichten, Su bem Enbe vedet ev freundlich mig
feinem Bolck, und jdrtelt gleichfom, alf ein fiebreicher Bater,
mif feinen Kindern.  Jfracl alfo ift8, weldhes der HEvr anres
bet;  Furdhte dich midyt! weiche micht! Wil er ihm nicht
burdh diefen Suvuff einen Mutly einforechen?

_ Suedte didy nicht, fagt er, und wicberfohlet foldy Wore
annod) gu gwepen mahlen in diefem Capitel, nehmlich 0. 13.14.
damit 8 deffomehr Nachvruct haben, und vejfio eher Slaubern
finden foll. ~ frael war in Furdyten vov der Menge der Hey-
ven, deren Godgendient der HErr Furg vorher befchrieben, und
berworfien hatte.  Bon diefem Beforgte {ich das Vol Sot-
te8, al3 pon einer Fluth iberfchwemmet, und verfhlungen ju
werden,  Devgleichen dngfilichen Kummer abev will ihnen der
HErv benehmen.  Der Troft Jfeaclis und ihr Nothhelffer ve:
bet cin Wort, woran bag Herh machfen, und der Muth frarck
werden foll. - Fitechte didy nidyt! Etma mie er dort ju Abra
ham forach: Fitechyte dich nicht, idy bin dein Schild, 1und
dein fefyr groffer Lofinr, - Over mwie ber Engel ju Mavia reves
te: Jlwdyte dich nicht, denn du fhaft Gnade bey GOt
funden; oder wie IS feine Wimger trdfiere: Cuer Hers
evfchrecte midht, und firechte fich nicht. €8 hat Feinesiegs
dic Meinung, Geliebtefte, ob wolte GOt fomem VolcE die
Surcht vov feiner Majeftdt audredert,  1ber deren Mangel er
Ja anbertveit vielfaltig Flaget. € will viclmehr ernfilich, daf
man in Endlidher Schen, und eiliger Ehefurcht vor ihm wan:
Delir umd fromm fepn foll.  Sfvack muf Bey dem einigem blet:
, B3 ben,
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ben , daf 8 GOttes Nahmen flivdte, will e8 anderd GOt
gefallen.  Nur die unndthige, allzuangfiliche und, mit Mip:
trauen auf Gdttlichen Bepftand, perEnipfte Furdst vor Men:
fchen , fonderlich vor Hepdnifhen Feinden, (oll ¢d aus dem
Hevfen verbannen.

1Ind cine devgleichen ungeitige Furcht manbdelt ja audy
die Lefyrer im Volcf nidyt felten an, al8 weidye, mit Paulo,
auswendig Streit, und imvendig Furdt verfpiven. Sie
fifien, weld) ein widytig Ame und Wevek fie ju tveiben haben,
vabero uberfallt fic, wie Petrum, ein heiliger Schauer., Die
Schultern evjittern vov dev €ajt, die man auf fie leget, und die
Cenden beginnen su beben vor Schrecten.  Sie follen den
Naphmen ded HEvrn-vor Kdnige tragen, und denen Firften,
Hohen und Gealtigen den Willen GOtted  verFiindis
gen.  Da tritt aud) wohl ein Mofes jaghafft jurick: Da
grauet audy wofl einem behertem Feremid vafiir. . Sie fol:
fen ihre Stimme wie eine Pofaune echeben , und dem Hauge
Sacob feine Ubertretung anjeigen : Die Bevge follen fie antar
ften, und Eeines, fo grofund Hody ev auch fey, verfhonen.
SABie leichyt Fonnen fie da nicht von einer firafbaren Fuvdht,ady!
von einer fo fchadlichen Menfchen-Furcht bemeiftert werden 2
&Ott muf alfo in dergleichen Fallen Mutly und Freuvigleit
verfchaffen, alé er foldyed bey Jeremia that: Fhvchre dich
nidyt vor ihnen! BicBes, Jer.I17. und wie Chriftus fei:
nen Jtingern die Negul giebt:  Fvdytet eudy nicht vor de-
nen, Ddie den Leib tddten, und die Seele nidyt mogen tod:
ten, Matth. X, 28,

Das Hers derer, um den Schaden Jofephs, beFiimmer:
ten Knechte ©Ottes wird iegumeilen, bey entfiehenden NRelis
giong: Berfolgungen, innerlicdhen Sectivevepen, und tberhanp:
nehmenden Eeerifdhen Jvethiimern ebenfalls gans weicb.ﬁ@nt;

ehet




eines alten Pauli. 15

frebet auf den Welt-IMeer ein, demt Kivchen: Sehifflein, flivchs
terlicher Sturm: © wie jaget die Seele dever geiftlichen Nus
der-Knechte ! da beben auch wohl die Senlen der Kivdyen, und
SEus muf feinen Apofteln in foldhem Fall suruffen : She
Kleinglaubigen, warum feyd ibe fo furdytfam?2 Mac. VIIL.

Offt fiehet ein munterer Wachter und guter Streiter I Efis
Chrifti, dap der Satan mit einem gangem Heer von Sinden,
Bosheiten, Aergerniffen und fdhavlichen Semwohnheiten im
Anguge fey.  Da, da ift feine Furcht grof, twie bey dem Knas
ben Clifa, der angfilich vief: Ywe mein HEre, wie wollen
wiv nun thun? Freplich vaufihet der Strom dever Caffer da
ber, daf hie eine Tiefe und da eine Tiefe braufet,und niemand
iff, ev ihn aufhalte.  Solte dasd nicht denen Mannern GOt
feg, die vov den R ftehen follen, eine bangfarme Furcht einjar
gen? Solten fie nicht, ald fhitchterne Menfchen, befahren,
die £igen mdgten fiber die TWahrheit fiegen , und die Cafter -
ber die Tugenden die Oberhand erhalten ? Ja, fo weit Edmme
e8, daf fie licber Amt und Seelen:Sorge niedersulegen fuchen;
fo bange wird ihnen vor Furcht. Aber ed bleibt bey dem trdf:
fichen Sufpruch GOttes an einen ieden unter ihnen : Flirchte
Did) nicht!  Sey vielmehr getroft, hoffe unversagt auf den
HEvent Werve fravck, mdfey einMann! Diefe®dttlicheCin:
vede ift audy Bey gldubigen und frommen Eefrern von fo befon:
vever Krafft,daf fie jugleich die Furcht aus den Herfen nimmt,
und die ndthige Freudigkeit desd Geiftes, ey ber grdft: anfehei:
nenden Gefabr, dagegen totivcfet und jumege bringet,

Jngmifcher, Andddytige, Hovet noch ein Wort aus dem
Munve ded HErrn: FBeiche nicht, fovidhe ev su feinem Vol
imTept, Nach dem Ehrdifdyen Ednnte ed auch nberfest ey
bens ne circumipicias, fighe didh nidht auf aflen Seiten

: um,
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um. Cine ndthige Warnung. ~ Jfvael Hatte 8 in Gemwohu-
- Beit fine Augen su Gohen Hitgeln und grinen Daumen, . i,
su falichen @dttern aufyubeben , und audmwdrtige Dulffe su fus
chen s nicht anders, als ¢8 fchirchterne Semiither  gu machen
Plegen, die fidh furdytfam nach Helffern und Tedftern umfe:
ben.  Geftehet e dod Seremias, in ihren RNahmen, felbfE:
Unfre Augen gaffeten auf nidytige Hiilffe, Thren, IV,
Defitirbte Prediger thun e ihnen leider! mandyedmahl nach.
Cie fallen nut ihren Augen, sur Zeit der oth, ieat auf diefen,
iest auf jenen RiscFenbalter unter denen Michtigen auf Erden.
DHier 1ad da fehen fie fich einen weltlichen Bepftand, inder Sa
he thred BOtres, aus; lehuen fich aber gemeiniglich auf er:
brochene Johritabe, die ihnen durdy die $Haud fahren, indem
fie fic) davauf figen. Diefem Beginnen will der HochfteCin-
Dot thun, wdem ev verbeut, allenthalben Devwm u fehanien,

Jedody wiv wollen die 116erfetung Cntheri gelten laffen,
SOt fpriche:  Weidhe nicht!  und vufft mit diefer Stimme
die Berzagen und Flichtigen sursick,  Das Sudifdhe Bolck
war von folcher Unart, dafed desd Abmweichensd immer mefhr
machte.  Diefe fhddlichen Kinder verliefen den HErrn,
lafferten Den Heiligen in Sivael, und widyen gurict, EfaL
Allein die Seele GOttes hat an denen, die da weichen, fein
Gefallen ; darum ndthiget er yum Bleiben: AWeidhe nidyt!
Mit Lehrern und Predigern Fomme 3 ja leider ! auch wobl da-
hin, dag fie weichen,  Sonas entfliehet aufd Meer, wenn er
Buffe predigen foll, Mofed drebet fich aus, und tritt old ein
weidyender, einmafl #ber bas andre ouf die Hinterbeirne, da
ihn GOt anPharao fenden will. Jhrevetliche weichen von
SOtt, und quittiven ihren Bevuff, wovein er fie gefeset Dat,
Ctliche wweichen venen Siederfachern, Durd) leichtfinniges
Nacdygeben, und ungeitige Moderation, wieber Pauli War-

: , nung,
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nung, Gal 11, 5. Gie weidhen ben Seit aug ¢+ Wie jene
JRinder mit der Bundes =Labde, wenn ¢8 im Amte etwa einen
barten Stand fest, fie laffer im Ciffer und in der Treue nach:
Balten nicht an und aus, mwenn Berge s Dberiteigen Eommen,
und bie Hinderniffe im Suten , wic ed denn ieBt Behet, fich
Hauffeneis in den MWeg legen.  Die RKivchen:Sefchichte mel.
denvon dergleichen weidhenden Lehrern , die jur Seit dey
Berfolgung, oder, wenn man fie ing Beil, Ame gevuffen, fich,
aus Mangel gnugfomer HershafftigPeit und ndthigendNuthes,
durch die Flucht entfernet Haben, und davon gelauffen fino,
3t Betradytung alled deffen befiehlet &BOtt, feften Fuf su hars
senr. 23as wilt du louffen, mein Soln! Weichenidye!

Mebr als ju wahe ift3, wasd man im Sprichwort fages
Muth verlohren, viel verlohren.  Damit es nun deners
Boten GOttes hievan-nicht gebredye, fo foricht ihnen SO¢t
dergleichen ein, und feget sugleich folche Troft: Grinde uny
Berficherungen dagu, die wiclich Muth machen. Berneh:
met diefelben im '

~anbdern Theil

unfrer Beteachtung. €3 {ind deven fiinffe, und Fonnen alfe
an denen Fingern gemerctt werden, Cine fimfache Sdwad)-
feit ward der HErr an feinem Vol gemabr, und begegnet
babero einer iedtweden mit einem Befondern Troft:-Grund, Das
Bold OOftes war a) fuedytfan, darum, daes alleine uny
vom HEren verlaffen war, mwenigftens feinent Sedancten nachs
Deswegen verfichert ver HEr daffelbe feiner gnidigen e
gemvart: Jd) bin mic div! €8 twolte - b) weicdhen, an:
dern Gottern nachlauffen, und die lebendige Ouelle verlofien,
avum evinnert ev fie, wiger ibrgn angehdre, und svie ex hin:
wie:
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toiedevumm frael st feinem Cigenthum erroeblet habe: e
bin dein GOt €8 evfannte ¢) feine Ohnmadyt und 1in:
permdgen:  Go veefpricht GOt neue Kreafft, und frifhe
Srarcte: §eby ftdavcte dich audy. €8 fahe fich d) nach Men:
fheneHirlfe um;  doch, mweil diefe Fein niihe mav, fo bietet
©Ott die feinige an: [ Helffe div audy), €8 beforgte fich
endlidy e) Fall und Untergang. Das will SOtt in Gna-
den perhiiten, und fagt alfo: Jcy erhalte dich, bey der vedy
ten Hand meiner Gevechtigteit,

Loffet uns, Liebfte in JEfir, diefe Sditlichen Trofts
Grinde ffracks auf Lelyver und Prediger deuten; denn ihnen
infonderheit fird dadurdy ein beherfter Muth und muthige
Hevkhaftigheit gemadht.  Der erfie hief: Jcby bin mit dir,
Cine Ddrepfade Gegenmwart GOtted wird unsd in heiliger
Schrifit gemeldet. Eine allgemeine,deven audy die Sottlofer,
ja alle Gefdyopffe genieflen.  Diefe neinet David, wenn or
fogt: o foll ich hingehen vor deinen Geift, und 1wo foll ich
Binfliehen vov deinem Angeficht? PLCXXXIX. = Fevner eine
Berrliche und fichtbave; nach diefer mwar SOt in der Hirtte
Ded Stifjtd , und nachhero in feinem Tempel beftdndig anyus
treffen.  Sacob toard einft derfelben andy geriirdiget , darum
fprach ev: Wabrhafftig iff der HErr an diefem Ort, Gen.
XXVIL  Diefe Avt feiner Segentwart hat GOtt der Rirchen
RN. L. nach feinem Heiligen LWillen nunmehro entyogen. TWoh!
aber gdnnet er ihr feine Gnaden - Gegenware, JFEMuS ver
beiffet foldhe feinen Sungern, wenn ev im leften Matthdi vevs

<fichert: b bin beyy euch alle Tage bif an der ABelt Ende;
und ein ieder Slaubiger genenft derfelben, indem GSOLt fpricht:
Sch bins bey div in der Notly, PLXCL  1ind gewiB diefe
meinet audh der Hicyite,da er im Tept dag TWort vou {ich giebt
e bin mut div,  TWie er mit Mofe und Jofua, wieer Dmit
2114
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dem Munde Aaronis gevvefen : So will e auch mit feinem
Kuedhten, fouderlich in threm Amte, fepn. Ohne ihym Eon-
nen fie nichts thun;  durch und mit hm abet bermdgen fie
alled,  OMit GOt wollen wiy Ehaten thun! it ipe freu-
biges Hoffnungs:TWort,  RKein verftandiger Lehree nimmt,
aus diefer Wrfache, fein Amt auf feine eigene Hovner. Thut
evd aber, und ¢s miglinget ihm davinen: So muf ev befen-
nen: Dad alled ift miv wiederfahren, weil GOt nidht
mit miv ift. Deut, XXXI,

Hivet den andern Teof-Seund: e bin dein GOFe,
AD! vwobl dem, def der HErr ein GOt ift! Nun Eon:
nen die Knechte GSOrtesd getroft ruffen: ey HErr gelet
uns nabe an. Siedt fidy ihnen SOtt g eigen: So theilet ex
ihnen gugleich alles in und an ihm befindliche Gute, feine Liee
Wabrheit und Treue, feine Krafft, Seegen und Beyftand,
feine Gnade, Hilffe und Schug , ja fein ganged Hers mit,
Deglirckte Lehrer, die fich ihres GSOttes eigenthiimlich anmaa-
fen Ebnnen! € ift ibe Suth, iHe Troft, ihr Theil, Tros
bem, der e ifnen anfprechen will,

Cin neuer Trof-Grundif diefer: b Favcfedich audh.
Stavcfe braudhen Lehrer, ob fie fhon Manuer, und Feine
Weiber find.  Aper fiehe! GOttes Kraffe iff in ihrer
Sdwadbeit midtig. Seine Starcetheilet et ihuen mi,
iie ein edel  Geroilivh der Speife und dem Getrancte Keafft
gicbt, und daffelbe durchdringet. Der HELY iff ifjre Sty
cfe, 2) am Geifte, und madht fie ftarct im Glayben , Dag fie
felbft eine lebendige 1bersengung Haben von dem, was fie ans
dere iiberreden wollen; ftavck im Gebeth, momit fie, al8 Fiie:
‘bitcer, dem allmadhtigen SOt gleich) Mofi und Abraham, jus
vuek Dalten Ednmen,  menn er nét feinen Serichten flb%}.bie

2 415
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“Menfchen Heefallen will; farct inder Licbe, denn diefe ift bey
- ifnen ffarc, wie der Todt; ftarck in dev ABabyrheit, und ve:
fre im Beanntnif derfelben, als die durch Feinen Winp fal:
fher Eelre berveget, und durdy feinen BerfolgungsSturm
umgetrieben merden Fonnen; ftarck audy in der Hoffoung,
Dap ihnen die bemviefene Treue im Himmel wohl werde beloh:
net wecden.  E! find fie vor ifre Perfon o fhavc in dem
HErrm, und in der Macht feiner Stdvebe, fo fFarcen fic
audy, inder Krafft SOttes, ihre Brider und Seelen: Kine
ber.  An ndthiger LeibesStdvcfe affets GOtt feinen Die-
neen b) gleicher maafen niche fehlen. S feyon bey ihnen, wie
bep Paulo, die Gegemudrtigteit des Leibes fchwach, ».
Cor. X. Oleichwoh! Ednnen fie, mit diefom Apoftel rithmen:
Lenn wir fhwady find, fo find wir fFarck, ibid. Sum:
ma: Der Geift GOtres, der cin Seift des Rathd und der
%tdtcf\e[ ifIiI, bilfft ihrer Sdwadbeit allenthalben auf.
om, :

DHiervon Haben fie bie Berficherung im Zert durdh den
bierdten Troft-Srund: ey helffe dir aud),  Oeffentliche
Lehrer ver Kivchen find Gelyilffen unter einander, und Mits
belffer am Cvangelio Chrifti.  GOtt aber , al3 der Meifter
3 belffen, fubret nicht allein dag DireCtorium fiber diefel:
ben, fondern ¢ Edmmt aud) alle Hilffe von ifhm, die in ihrem
Amte gefehicht  Er Bilfft ihnen alfo hinein in die Tiefe derer
Ceheimniffe feines Reiches, Hinein in die heimliche TWeifheit,
in die penetralia religionis et fidei, wobhin fie fich ja ohne
feinen Bepftand nicht wagen diieffen.  Er hilft ipnen bin:
durd) durd) dag Sedrange fo vieler verfiihrerifchen und gott:
lofer Menfehen, die ihren Amts Lauff Hinvern wollen Gy
hilfft ibnen binan su vem volfemmenen Maaf der Erfennts
i uid 0es Olaubens, vaf fie fidh durd) GOtres @nag im

. - tan:
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Stande fehen su verftdren, alle Anfchldge, unbd dic Hidhen der
Bernunfft, die fich damwider erheben. € ilfft ihnen herans
aus dem Labyrinth des Jrethums und der Bosheit, woriber
fie BeFlimmert find, aus dem Sodom Diefer TWelt, wo ihre ge-
rechte Seele geplaget witd, aus dem Angft-Kercker, darinnen
fie, mit Petro, lange genug gebunden gelegen haben. Erhilfft
ihnen endlich hinauf in das Jerufalem dasd broben ift,nachvem
fie ihren Subdrern den IWeg des Lebens gewiefen , der da
gebet aufivives, £lug su madyen, Prov. XV.

Aber, wie dem allen! Sie firaucheln und fallen doh
wobl,  Audy.ein muthiger Peteus finge an ju fincfen, wenn
et auf dem Meere wandelt,daf die Hand JEfu sugreiffen muf,
ihn ju altern.  Begegnet denen  Voten GOtted auf dew
febliipfrigem Wege diefer FWelt ein gleiched : Bald ftrecket er
feine Hand nady ihnen aus; wie er im et verfpricht: b
echatie did) duvch die rechte Hand meiner Gorechtigteit,
Bill mdn diefe TWorte auf I&fum, der jur vedhten des Va-
ters in der Krafft fiser, und uns von GO gir Gerechtia:
feit gemadht iff, deuten, fo will ich8 nicht tadeln, Der@ohn
©Ottes erhalt freplich und bemahret die Seelen feiner Knech:
te, und tragt alle Dinge mit feinem Erafftigem Worte.  FWas
alfo David feinem SOtt nachrithmet Du hilteft mich bey
meiner vechten Hand, PLLYXIT Was Daoivs Sohn bes
peuset:  ABenn der Gevechte fillt , wird er darum nidyt
wegaeworiten, denn der HErv exlydlt ibn by der Hand ;
daffelbe  wird. denen Knechten FEfu Chrifti, ju ihrem Zroft,
gleichfald verbeiffen.  Andre miffen GOttes fchroere Sorn-
und SraFHand empfinven: Die Nahmen feiner Dience
bingegen bat der HErp in feine Gnaden-und Liebes: Hinde
geseichnet, . €r giebet fie dafero nad) der Hand feiner unta:
belbafiten Heiligheit: G Lu(e{becfet fie mit der Hand feiner
‘ ; 3 volle
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vollfommenen Sicherheie: v verforget fie aus der Hand
feiner veichen Mildigeeit:  Cr flthret fie burdy die Hand fei:
nev etvigen Weishett , und nimmt fie endlich auf in vie
Hand feiner himmlifchen Seeligbeit. - O fo (aft uns denn
in die Hand des HErrn fallen, venn feine Barmbersig:
feit iff grof, 2. Sam.XXIV, 14.

Fiewahr, meine Jubdrer, wem GOtted gnddige
Gegerart; wem der gange Gdtilidhe Reichthum; wem
feine madytige Stdvefe; wem feine licbreiche Hlffe; wem
feine forgfaltige Crhaltung den Muth in Schwadyheiten
nicht ftavcken, nody ihn in Ndthen trdften Ean: Von dem fage
ich, dap er gehore su deren Berzagten , deven Theil wird
fepn in dem Publ, der mit Peeh und Schwefel brennet,
Apoc. XXL

Gebraudy.

, ”
%rfcnnet indefjen hieraus, Geliebtefte im HErrn, wie
unentbehylidy uns Shriften ein beiliger Muth fey,

ung, fage ich, die wiv mit fo viel Schwachlyeiten umgeden,
und mit fo vieler Noth geplagt find.  Ware dergleichen nicht
von ndthen, nod fo ein vieles daran gelegen: SOt wiirde,
ich toeif e3, uns foldhen nicht fo freudig einforechen, nicht fo
grindlidy verfidyern. ©o aber will er unter feinen Kindern
feine bIdden und furdhtfamen Kopffhanger , Feine folhe Men-
fchen baben, die, nach des Cardinald Pertrucci BVorfhrifft,
ftetd ohne Freude und Mutly, immer inconfolable feon follen,
it8 nicht alfo? wiv feben in der fiveitenden Rivche.  TWag
halt man aber von Streitern , denen der Mutly entfallen if 2
Sevoch Eomme ¢8 Bierbey nicht anf  eine Stoifehe Unemp?‘;’g:
{1 Y
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fichBeit anr,  daf man durch Feine Wiedervdrtigheit fdhoady
und am Muthe niedergefchlagen merden diirffte. Mevebet doch
0Bl der innerlidse Menfeh eine Gloubens:Schmache ; mwie fols
te nicht vielmehr der dufferliche dergleichen fiblen ? Auchmacht
€8 iev eine hepdnifche Srofmithigheit nicht aus, als welche
mit bem Deiligen IMutlh vechefchoffener Ehriften in Feine Vey-
gleichung Edmmnt, teil fie im Sobte nicht Stich halt, feltening
Heeg dringet, und meift nur in Worten und aufjerlichen Ge-
berben beftehet.  Nicht alfo mit dem eiligem IMutly, ven
GOt fdyaffet ; denn diefen vermdgen auch die dufferfien
Sdhwachheiten nicht umznfrofen.

_ Wie glircklich find wiv folchemnach vor andern , mieine
Sreunde!  Laffet cinen Sepden auftreten, - 06 er fich veffen
vuhmen fonne 2 Wird er nicht bielmehr, vornehmlich, wenn
¢8 sum Sterben Fommt, mit Hadriano, in feinem grdftem Lin:
muth, in feinem dufferfien Srveiffelmutly immer winfeln: Q
animula vagula, nudula, rigidula etc. o du armes Seels
~then, wo mwirft du nun Hinfahren? TWobher Edme iernedhft eis
nem Papiften dee Muth?  TWeif e doch nicht, gu foelchem ?
DHeiligen ex fich su erft in Noth und Todt wenden foll.  Darff |
ev doch nicht einmah! feiner Seeligteit, mit unteiglicher Suvers
ficht, gemif fepn; "und wenn man ihm auch endlich noch ders
Himmel verfpricht: So angftiget man ihn doch dabey, mit ei-
nem exdichterem Fegefeuer, movinnen die Seelen, auch verer
Srommften, nady vem Todte, nodh eine fehmersliche Reinigung
von Sunbden audsuftehen Haben follen. ©emif, cine bedenck:
liche Neligion,  bey weldyer man denen Leuten allen Mutly
und Freudigteit im Sterben abfchneivet. Nichts beffer bey
und untee ben Calviniften. Diefe fehen die G tlichen Nathy
feblirffe von der Menfchen Seeligheit mit Crftaunen an, und bes
fivehten immer mit Sittern, fie fepm ewiglich verivorffen. bﬁic;
. er.
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Ber, 100 ift nun dev redhyte, heilige und FandhafFe Muth,
Beyde im Leben und Todte?  Nivgends anders, vennin der
Eoangelifhen wahren Kivdhe.  Hiefelb(F (haffct dey HERR
beiligen Mutly, guten Rath und rechte AWercke,

Woblan, ihr gldubigen und frommen Kinder diefey
geiftlichen Mutter, euch ermahne ich mit Paulinifchen Wor:
ten: Bedencet an den, der ein folches Wiederforedhen
von den Sundern exdultet hat , daf i nicht in envem
PMuth mude werdet und ablaffet, Ebr. XII, 3. Diefe Er-
mabnung iffum o viel ndthiger, ie gewiffer es ift, daf eine
siemliche Kleinmurthigfeit unter Chriften fiberhand genom:
men habe.  Sonderlidy will e8 immer an einen heiligen Re:
ligiong:Mutly ermangeln, da wegen der wabhren Lebre, und
um einer, dieferhalb ju Geforgen habenden, Berfolgung mwillen,
eitel Fuvcht, Sittern und Sagen ey vielen gefunden mwird. HH=
ve aber, du armer und geringer HNauffe dever NRechtglaubigen,
vernimm 8, du fhiwached Volcf ded lebendigen @pttgé, denn
- ber HErr tedfiet: Fuwdyte dich nicht, iy bin mit div! Die
Berbeifiing JEfu wird Ja und Amen fepn:  Fiiwchte dich
nicht, du tleine Heerde; denn es ift euves Vaters AWolls
gefallen, eudy dasReich zu geben,

Wicrwohl 1berhaupt fehvindet der Muth Sey mandyem,
wenn ¢3 auf die 11bung deé thatigen Chriftentdums anfommt.
Der geringfte Anftof, das fihlechtefte Hindernif , Die Fleinefte
Schwadhheit halt ihrer viele im Lauff jum Guten guricE, da
vodh SOt ftqrefen, Helffen und exhalten will.  Sidy felbft
su verldugnen, die Welt ju verichmaben, das Fleifeh ju creu:
igen, Chrifti Jody ju tragen find alles Dinge, wogu dev natily:
liche Menfeh weder Mutly nodh Sinn hat, Ach SOLt! Bef:
fere ¢8.
3war
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3twar an Mty fehlets dann und wann'wobl audy uidt.
@eld und Gutly madyt Mutly, ( bep denen Neichen)  fage
Sivadh,  Schade nur, dag es an dem feblet, was gleich va:
bep fichet: YUber vielmelr di Suecht des HEern.  Sie,
XL,  Wie viele werden Jenem reichem Manne nachfabren,
Dev feiner Seele mit folgenden Worten einen Muth einfpracy :
Habe nun gute Rube, i§ und trink, und babe guten
SRutl. Luc. XIL  Wenn es alle Wege gieng nach des Flef:
fches SMutly, durften wiv wophl Ehriften gnug Haben, e
aber thut ihr'y Feiner doch Fein gut, wieohl gar oviel’ betrog
~ber IRutly, e Thun folt’ SOt gefallen.  Das fen denen
Stammen des geiftl. Sfraels, sue Warnung, treulich gefagts
ach! baB fic e8 ju Herben ndhmen!

Cud aber, ibr Auserrveliten des HEprn , i Sei-
figen und Geliebten GOttes, bdie ibr euch beweifet, alg bie
Diener GOttes, in Sdywachheiten, (2. Cor VL) eudy fage
ich infonderheit: Selyet 3u, dag ih nicht in eurem Muth
matt werder, und ablaffet. Das menfdhliche Herg it ein
verzagt Ding, wenn SOt die Tribfal berfdhickt,  Der Ay
me wei nidyt, wie e feinem Mangel abbelffen 3 der Krancte,
wie ev feine Schmergen [of foerden;  der Bevachtete, mwie ep
wiedet su Ehren Fommen pll. D ift Mutly und Gebein Bep
ibm gerichlagen. — Aber was ifts, lieben Vriter 2 Habt
doch guten Mutlh.  SOtt hat ein Wore geredet, Dag hab
ibr vielmabl gehdvet: Frvchte dich nidyt, denn idy bin ¢
vir - - Geredytigreir. - Soldy TWort [aft euch gemiffer fepn,
und o a8 Hevg frdch fauter nein, 1o laBt euch Dok nighe
grauen, :

Befondere Jueignung, '
Wiewohl e8 ift Seit, Zl)eue%ie 0 3Ef, daf wirtvie:
(4
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der jur Qeidhe - unfers ABohlfeeligen Herrn Paftoris tretert,
und den heiligen Muth diefed alten Pouli in feinen N
then und Sdhywadheiten bewundern, - Bom HErrn ward
Jhm folcher emgefprochen:  Bon dem GOt Seines Heils
aard ev Fhim yum geimdlichften verfichert. Deffen bevurfite
€t auch firacts von Seiner Jugend an, da fich fo fchlechte
Alpetten jum Anfang und Fortgang Seines Studirens, vor
menfihlichen Augen, seigten.  Doch Er drung, vermittelft des
©ottlichen Bepftandes, durch alle Schivierigleiten mit unmwans
delbavem SRutly freudig hindurdh; Hat audy folchen nachhero,
in Seinem 50, jafrigem Predigt:Ame nie abgeleget , viel:
mebr den Rubm eines Fandhafften Befenners per AWahrheit,
eines treuen Seugen, und muthigen Streiters JEfu ChHrifi
daven getragen,  Jhnt wobnete ja, ey Seiner gebeiligten
YAmtd:Fuhrung, die Cinfaltigheit in Chrifto FEfu, dieGrind-
TichEeit Pauli, die FreudigFeit Micha, die Aufrichtigheit Jo-
hannis, der Ciffer €lia, (in feiner Maafe), die Leutfeeligbeit
Barnaba, und der Fleip Timothei und Ziti bey. 1berall aber
muntecte b dec trofiliche Suprudy Seines GOttes auf:
Stiechte dich nicht - - Gevechtigheit. Diefen feste G
Sidhy jum'Siegel auf Seine rechte Hand, und machte ihn jum
DencEjeddul fiir Seinen Augen.  Der Erfolg Hat gegeiget,
daf Seine Hoffnung nicht  vevgeblich  gemwefen iff in dem
HEren.  Denn da dev wollfeelige Herr Pattor aus Seines
LBaters Hauf in die Ferne jog, wufte v jwar Feinen Onefis
whorum, Fortunatum und Ychaicum, der Seinen Mangel
erftateet, Fetnen Gajun, der Jhn aufgenommen patte: GO
aber vief hm gleichfam gu: Frivchte dich nicht,ich bin mit
dir. Da Fhin Sein Borhaben ju ffudiven fo gar fehmwer ges
macht reurde, und E die Crlaubnif dagu auf venen Knien
erbitten mufte: Frifchte Jhn SOtt auf: ABeiche icht (von
Deinem o feft gefafrem Vorfas!) Da St von auen-@elb;m;ts
o teln
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telt entBIdfet tar, Bot fich Jhm SOt felbff juim Schag
var.  Jch bin Dein GOLt,  Da die Arbeit dffters fo haufs
fig Fam, und @y partiber Gemithsamd Leibes-Krdffte sifeser
mufte:  Hivte Er die Sottliche Verficherung: e fEavcee
Dich, Da Noth und Plage 5 b eindrang , und die We:
Ben des Eheffandes nicht gans aufien blieben:  Sprady ver
HErr, als der Troff Sfraclis, und Sein Nothhelffer : Sdy
Belffe div auch, Da endlich Shm der Todt das Eebent nahm,
ward Er darum nicht weggemorfien: GOt ergriff die vor
Jhm feheidende Seele, nadh feiner Berbeiffing: ey erhalte
Didh bety der vechten Hand meiner Geredtigeit.  Nun
isuchzet Ee vor guten Mutly, JeLILXV. Sein Leib o
ber, weldjer ieho gefiiet worden iff in Sdhwadhbeit, folf
auferfiehen in Krafft, 1.Cor. XV, Da denn bie Shywache
Belt um und an wird von Jhn feyn abgethan. At

Bon Juda Maceabdo Tefe i§, 2. Macc. XV, paf, al3
die Stadt Serufalem, der Sotteddienft und Tempel in Sefahr’
geftanden, ev die feinen getrdftet Babe, mitfo fhdnen Wor:
ten, die ihnen ein Hors und Muth gemacht, Ah! was
wunfdhte ich mehr, und was wolte id) lieber, alg dag ich iepy
vedt fchone,  vecht angenchme Worte finden Ednnte, denery
Hodybetritbten Leidtragenden davureh ein Hers und Mutfy
etnsufpredhen, und  Sie damit ju1 tedften Frafftiglich , in Sy
ger Traurigheit.  So gerne Diefellien aud) die berBlicheiies
bitte, die hnen fo viel Gutes suege gebradse, und die [ieps
reiche Borforge des ABpflfeeligen, weldhe Jhnen fo nusbar
gewefent, langee nody genieffen mdgten: Sy miffen Sig
31 dennoch, enn Sie auf den Willen SOttes, den i
19 alle gehorfamlicy s Befolgen haben; und auf die-Jalyre ded
B D2 Lokl
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aBoblfeeligen, nady melchen der Seiger Seinesd Lebens auds
gelauffen war, fehen, willig von fid) laffen.  Die vortheilhaf:
te Beforderung aus denen hiefigen chrifilichen Semeinven jup
Semeine der Eritgebohrnen, die langftgervinfhte Berfesung
aus dev ffreitenden in die triumphirende Kirche, bdie gnavige
Entlafjung von dem befchmerlichen Poften, worauf Er hiep
geftanden, die gangliche Crldfung von allem 1bel, fo §hngu
weilen betroffen , die veichliche Belohuung vor die mihfame
Arbeit, die Er viclfaltig bernommen, die angenchme NRuhe
quf die. munteve Wachfambeit, die man an Fhim verfpiihret,
Sein muthiges Jauchyen, ftatt derer Klag:Lieder , die Er hier

Jeiten, angejtimmet, dif alles, fage ich, ift jo bem ABohl:
geligen Hervn Paftori, - mit Dent GOt einen fo feeligen
Wedyfel im Todte vorgehen lafien, nody wobl ju gdnnen, und
i fege Hingu; €3 war Jhm audh ju winfden,

Jndefjen exbitte ichdie Gdttlichen Trdftungen fiber Sy,
HodyEdlen, dem eingigem Hervn Sobn des Fobifeer
ligen, welcher Seine Thrdnen mit der ehyriviedigenn Afche
Seines gegen  §hn wabrhafftig vedlichen Heven Vaters,
vermifchet; toie jene Romer pflegten.  Diefer iff Shm von
Seinen Hiaupten, wie vsormahis Seine Qlugenluf? (Ezech,
XXIV.) von Seiner Seiten genommen, und E¢ alfo afleine
gelaffen sorden. GOft wenbe fich ju §hm, indem Gy eins
fam ift, und fage Jhm ind Or, und Herg:  Fiiwchte dich.
nicht, ich bin mut dir.  Ce erquicke den Geift dever nieder:
gefdhlagenen Frauen Tddhter, und binde Shre Hersen mit
oolligem BWertrauen an dad feinige, Krafft diefes Juenffé-
QBeichet nicht, denn ich bin ever GOtt, Iu den.mit Use
paflichFeit befallenen Heren Eydam miffe der Mund. des ALl
madtigen ein weues Lebens- Mot reden, diefes Inhalté: oy
fdvere Dich,  Die im. Alges angebenden ecbmafbbﬂten[qes

i
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interblicbenen Gefdnwiffers Hebe der Hivdfte durch dieer:
theilte BVerficherung: by helffe euh audy,  Cnolich laffe
ber DErr, durch vaterliche Plege y geefeegnetes Wadysthum
und forgfaltige Bewabhrung derer gefammten Kindes Kinder
unbd lieben Anverrwandten des Wollfeeligen Herrn Patto-
ris, fein MWort in Erfillung geben: b erhalte dich durdh
Die rechte Hand meimer Gevedhtigteit.

Ou aber, werthefte Gemeine, und fiebe Kivchfarels,
bie Du Hente Deinem Lehrer, dem alten Paulo, auf der
AWelt, die [egte Ehre und Liebe, nach Seinem BVerdienft und
Wivigleit, ermeifeft, laf das Gedachtnif Deffelben ey und
in div im Seegen bleiben.  So lange iemand in Diefen Bot:
teshauffe aus-und eingeet,mifie Seiney nicht vergeffen mwer:
den, wie eined Todten, fondern Seine Gebeine follen bep D
grinen, und Seine Lebren, su fleter Ausubung, in deinem
Jnnerften angefchrieben Bleiben.  Bittet ©Ott, meine Yug:
evweblten, aB er an die Stelle ves woblfeeligen Heren
Pfarrers einen Mann nadh feinem Hevgen fege, der Cudh
treulich wepde, und, mit einem Beiligem Beyfpiel, unfivafflich
vor Such hergehe; vamit Wabrheit und Gottfeeligeit in bdies
[ebt Kivdhe und Gemeine bleibe, und im Schmange gehe. Jeh
aber bete:

Derefcher iiber Todt und Leben,
ady einmabl mein Ende gut;

Lelire midy den Geiff aufgeben

it vecht wobl gefaftem Muth,

Ymen!
SO DO G"

g Lebeng:
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adydemm folchergeftalt unfer wollfeeliger Herr Mit:

) bruder, der wepland Hodywobhlehriviicdige;
Grofadytbare und AWBohlgelahree Herr Paul
Seuner, in die 50, Jabr wohlverdienter Paftor, und lests
lich Senior alllyier; mit dem Apoftel Poulo , Seine ivedifche
Hintte abgeleget, und , wie jener Heydenlehrer, von denert
Slaubigen ju Ephefuis, alfo oucy Er von der Hiefigen chriftlis
hen Gemeine im Todte, ABchied genommen hot : So will unsd
annodh gebithren, von Deffen Geburtfh, Leben, Amtsd + Fuh-
vung, €hriften:Landel, Familie, KrancEheit und feel. Able:
ben hinlangliche Nachricht angufiigen, damit diejenigen, weldhe
Jhn im Leben gefannt und gehdret Haben , nadh Seinem Abs
fehied foldyes im Sedachtnif Halten Edunen.

Befage ded, von dem AWohifeeligetn, eigenlyindig-vers
fertigten Auffages, iff Derfelbe Ao, 1672. den 15. No-
vembr. Abends um 10.116r, in Jwickau,wobhin fich damahs
Seine feel. Mutter auf ihred Bruders Hodhjeit Gegeben hatz
te, gebohren worden.  Sein feel, Bater fihree mit Fhm gleiz
chen Nahmen, indem ev Paul Jeuner hie, und ein Hiefiger
Snmwobrer, audy 22. jdbriger Gemein:Bovfieher, und nachhes
rigee Gerichts-Bepfiser war.  Jur Mutter aber hatte Er Fr,
Rofinen, eine gebohrie Kirchgdrgin.  Der Grof- Vater
vom BVater.war weyl. Tit. Herr David Jeuner, in die40.
Jahre woblverdienter Pfarrer in Oberfchlema, und ein
Sohn Heren Georg Seuners, 48 jabrigen ehemabligen Pa-
ftoris in Stangengriiy;  Die Grof: Mutter aber Fray
Mavtha, Heven Thomd Bogels, gemefenen Paﬁogs iﬁn

s P Wo;
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Swonik eheleiblichen Todter,  Der GrofBater Mt
terlicher Seite war Hanf Kivchgdrg, Inwohuer und Nich:
ter allbier; bdie @rof: Mutter aber von der Mutter biep
Chriftina, und war von Gebuveh eine Sriedrichin, aus By
cEart,  Auf die leibliche Geburth ves Wobhlfeel. Hevrr Pa-
{toris evfolgte, durch chriftiche Sorgfalt Seiner feel. Eltern,
Dald audy Defjen geifil. Wicdergeburth, indem Derfelbe des an-
bern Tages nady jener, und alfy am 7. Nov. d. a. in dee St
Cathavinen-Kivche ju Suickau die Heil. Tauffe, und in fols
hee ven Rabmen: Panfus empfangen,  3u KauffIeugen
batte €e: 1) Hevr Shriftopl Jrmifdhen, Brandmiillern
allbier, 2y afr. Catharing, Mitr. Dalthafor Donners,
Burgers und Beckers in Jwickan ehel, Todhter, )M,
%(r}b[r[egs Sdyuberten, Burgern und Levchen - Mullern
oajelbir,

Bier Tage nadh Seiner Geburth brachten Jhn Seine G-
tern von Swickau hieher nach Oberfehlema in ihre eigene ABol-
nung, wofeldfi €v aber dergeftalt gefdhrlich erfranchte, daf
man an Seiner Erhaltung ganglidy sroeiffelte. Doy BOte
gonnete und lief ihm das Leben. Seine savtefte Kindheit weif
ver AWobifeel. Heve Plavrer , gar anmutbhig, in ertehnten
Seinem Aufjage, su befehreibers, und verfchicdene angenehme
Borfpiele von Seiner Lehr:Begicrde und Cuft sum Studieren,
‘bergleichen infonderfeit Sein feeliger Herr GrofBVater an
Zhm bemercPet Haben foll, anguftihren,  Die alleverfte ntey:
weifung erhielt v von Seinem Heryn Better, GeorgeJens
een allbier, I8 Bey meldhem E Sich faft beftandig aufge:
halten, und nicht nur die erften Grimbde dev chriftlichen Lebre,
fonvern ath, aus, und mit einem redht feuvigen Trieb, die er-
-ften Budyftaben ver fateinifhen Sprache etlernet, und meldet
CrinSeiner cigenhandigen Eryehling, mit 1908 901 ungemei=

nee
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ner Begierde, und gutem Succesl Er damahls vie lateinifche
und nachhero bald auch die griechifche Sprache begriffen Habe.
Fn Seinem 11ten Jabe fahe Sich dev ohifeelige gendthi:
get, iebtgedadytem Seinem Herrn BVetter nach Wiefenthal
nachsufolgen, roofelbft €v den lintervicht des dafigen Herrn
Cantoris Sutorii, ingleidsen des $Heprn Diaconi M. Lely
manns 3. BVievtel Jabre genof, und in Seinen Sehul-Stu-
diis, unter Sdtrlichem Sedephen , merclich sunahm, wobey
Shn der lesteve sugleich su fehr fleifigem Bibel-Lefen anfubre:
te. Soldhes allesd feste Er hievauf, mit SOtt, in dev [ateini:
fhen Stadt Schule zu Schneeberg, die Er im 12. Jaht
Seines Alterd begog, und in die vritte Elaffe su fisen Fam, eifs
rig fovt, vitcfte bald weiter in fecundam und primam claf-
fem hinauf, da €r denn in der erfern 2. und in der lefitern
3. Jabe verblied, und fich fonderlich der treuen und gefchickten
Manuduttion pe3 dbamablg lebenden Heryn Rectoris M,
Birgers, mit veichlich verfoiicten Nusen, 3u bedienen wuffe,
audh) Sidy, nad)Gemwohnbheit felbiger Jeiten, aufder Univer-
fitat Ceipsig deponiren lfef  Soldyergeftalt machte Er, untes
Gibttlidhen Seegen, o wohl in latinis und grecis, als audyin
Poéfi, Logica, Rhetorica und Oratoria S. et profana, nicht
teniger in arte difputandi treflidhe profe€tus; mward aber
fchlifjig Seine Sehyul ftudien annodh vorher auf einem hoherm
~ Gymnafio ju perfettioniren, ehe €r die Academifdyen ans
trate. Er eroehlite anfanglich das ju Gorlis; verlief es aber
nach Jahres Frift wieder, nadydem €r, dafelbft die damahls
grasfirende ngarifche @ran&peit ausgeftanden , niberhoupt
aber ¢$ nicht fo, ald €rs gemwunichet , befunden Hatte, und
mwandte Sich nach ittau. Dabin 309 Fhn fonderlich der, unt
-felbige 3eit, mit Ruhm an dem dafigem Gymnafio lehrende
Rettor, Serr M. QBeife, deffen begierig gefuchte Informa-
tion € allerdings nady Seinem Sefchmack befand.  Gleiche
wi¢
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inie Er nun von deffen Anmweifing vornehmlidy in arte difpa:
ficoria und difputaroria aud Theologia homiletica unger
mein profitirte: Alfo hot Er Sich nadyhero die Weifianiffe
Methode gangs ju eigen gemacht, unbd, wie vielIhme folche in
Seivem Amte und Predigten genutet, noch 6if an Sein Enbe
geriihmet; wobey Er jugleich ver groffen Eicbe diefes Seines
$even Praceptoris, der Nhm su einer feinen Information,
bey Herrn Nefeno in ittan, verholfien, mit Danck einges
penct gemwefen.  Nach Verlauff cines Jabres diinctete ¢8 dent
QBoblfeeligen Herrn Pattori, der damahl8 im 20ften Nahee
ftund, - Beit ju feyn, auf eine Acadcmic pusiehen.  Diejent
Seinen, mit GO, und auf Berlangen Seines feel, Baters,
gefafiten Borfas ind WerF swrichten, gieng Er vonSittay ab;,
und reifete iber Leipig anbhero nach Oberfchlema, hatte aber
bep Seiner Abreife aus Rittau mehr nidht, alg 2. ©rofihen,
und von Leipsig aus nur noch 9 pf. Wannenhero S, wie leicht
su evachten,. fehr genau und Eimmerlich feben, ja fo gar, mweil
€ fich des Bettelnsd fchamete, st Crfparung des Schlaff .-
Ded, ded Nachtd unter einemn Schuppen herbergen matfte; twels
dhes, fonder alle Befchimpfung Seiner Peefon und Ehre, blog
sum Preif ber Gottlichen Borforge, die Hber arme ftudiren-
De waltet, nicht verfchiviegen merden follen. . Smmitrelft fee-
nete ber QBobfeel. Herr Paftor, mit Paulo, fhon damafls
SMangel ju leidesr, unp trug dbas Jodh, auf diefe und mandyers
fey andre Avt, Bereits in der Jugend.  Bey Seiner Anbunfft
in dem Bdterlidyen Dauge, worinnen e gang Franck anlarms
gete, erbielt € gu Fortfesung Seined Studierens fehlechten
Troft,  Dennda mehrermehnter Sein feel. Bater die yum
Srudieren erforderten Kofen iedergeit gefdhetet, und alfo See
ve ganglid)e Cinwilligung biersu nicht geben mollen: 18 mus
fte Gr Sich, 06 et wohl nur ein weniged an Seldo-Mitteln ve
lonate, dennod) abmweifen; faffen, iudem bdie Unmbglicheeit v{o‘u

54 € gefebi:
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gefchiiiet wurde.  Er gieng alfo, und weil Ee Sich dem ftu-
dio Theologico durd)aus gemwidmet hatte, im Bertranen auf
Gittliche Providenz, nadyer Leipzig, mebr nidht, ald etwa
5+ thlr. mit fich nehmend. - Der Anfang toar bov Jpm in fo
weit gut, indem Er bald nach 11.Tagen bep Herr Sriedrich
QBilhelm Bierlingen, nachherigen Superintendenten unp
Profefforem Theologiz und Oratoriz ju Rinteln, eine
Famulacur befam, audh ganger Dren Jabr,al8 fo langeSein
Aufenthalt in Leipzig gedauert, aushielt , welches vor Shm
feinem, in hoc paffu, gelingen wollen. OB G nun wohl
Binnen folcher Jeit von Seinem feel, Vater nicht uber 3 thl
an Subfidien empfieng, war Er doch diefemn legtern gehorfam,
al8 er Jhn nach Haupe vief; lief Sich auch gefallen,nach Seis
nes Anberofunfit Seined Heven Vetterd, und Patheng,
Heven Jrmifdyens Sdhne juinformiven. Seine, nach
Beifianifher Methode, erlangte und bemiefene GefchicPlich:
feit madhte, baB Herr Enoch Friedrich Pdcfel, Stadts
fchreiber in Sdyneeberg, Ihn jum Informatore feiner bey=
den Sdhne inftandig begehrre.  Sothanem Berlangen eine
©niige ju leiften, begab Cr Sich nach Schineeler und pre-
parirte, nebft diefen, verfehiedene fubjetta docendo, exami-
nando et difputando, jur Academie, und Batte die Ehre,
daB verfihiedene honoratiores, auch ol graduirte Perfo:
nen, Seine Lectiones und Difpurtationes befudhten. Smwey
Sabre verflofien in diefemn Suftande, ald dey Aohlfeelige
Sehuceberg gefeegnete, und in Drefden, al3 in loco pro-
motionis, Seine Vefdrderung ju fuchen unop 3 ermarten be:
fhloB.  Hiefel6f fand Er night nur durd Gdttlichen Seegen
Seine ndthige Subfittenz, fondern Befam auch Gelegenheit,
Sidh in Predigen ju iiben, und denen Herven Ober + Con-
fiftorialibus befannt ju werden; mwie Er Sich venn damahig
aud pro Candidacura examiniven fie, und eine Bibliothec
200
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vont 500, Stitef Biichern fammlete,  Nach berfloffenen 3,
Jabren mufte Ev Seiner Gefundheit halber, weldye, bey fibeys
hauffter Informations-9irBeit, su periclitiven anfieng, Drefi:
ven quittiven.  Begab Sich alfo gu wepl. Heve M, Kdhlerr,
Paftorem in Kotfchenbroda, ohutveit Drefden , in Condi-
tion, fublevirte denfelben mit Predigen fleifig, j00 auh mit
felbigem nach Ddbeln, und befam, dureh) GOttes Gnave, Seis
ne vorige Sefundheit wieder.  Sein feel. BVater forderte SShit
abermabld nach Haufie, und Er gehorfamete; mufte aber fe-
ben, daf derfelbe, nach Anhorung einer Seiner Predigterr,
100tlich und pldalidy Eranck wurde. Jn welchen gefahrlichen
Buftand Cr ihn anch, da Er wicder absureifen gendthiget war,
verlaffen mufte.  Snzmwifchen nahm Er den Baterlichen See:
gen mit Sy, und erhielt bald davanf, su Seiner groften Be:
tribnif, die Nachricht von Defen erfolgtem feeligem Ableberr,
Hatte Jomw GOLt auf diefe Weife Seines fo fehr geliebten Vas
fers, von deffens Gebeth Er Sich o viel Gutes verfprac, Be:
saubet:  So nahm Er fidh) Seiner Hernach felber defto Hergli:
eher und nachdricElicher an, und bewiivckete in GnavenDeffen
Beforderung ind heil. Amt,  Denn 8 verlangte Shn fein Hr.
Anteceflor iy lyiefigem Paftorate ju feinem Subftituto;
weswegen v denn im Nahmen GOftes bey & Hodydo1,
Confiftorio dapum anbielt, und, durch fonverlichen Vorfprudy
ves feel, D, Carpzovs, sur Pfare:Subfittution in Oberfchle:
ma und Sldfterlein defignivet murde.  Da diefer Sein Bes
suff im&Wevck war, evinnerte Er Sich fonderlich der Worte
Efaiz, Cap. XL, Suechte dich nicht etcs vevtrauete denfel:
ben, und eviweblee fie damahis fhon su Seinen Lejly ; und Lo
chenSpruch; bemerctte audh, daf dbeeMonath November
S3hm vov andern glivcklich gemwefen, indem Er qm 15. Tagedef:
felben gebolyren, am 17. getaufft, und am 16, jum Paft. fub-
fiftuco erwellet worden, Er trat foldhemnach Ao. 1703.am

€2 L.Sonn:
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L @ountag nach Epiphan. alg an weldhem G chedem Seine

‘allerer(ie Predigt als Studiof. Theol. gehalten, Sein Pretigt:
amt allhier, mit SOt on.  Die mit dem hicfigem Paltorate
verbundene befihmertiche HauBhaltung ndthigte Ion,eine Elyer
gebilffin su fuchen. Seine Wah! fiel , nach vorhergebenden
S¢beth), und auf Cinvathen Seiner liecben Mutter und Anver:
wandten, auf damahls Tic Jgfe Anna Sufanna, Tit.Hrn,
Johann Ottens, wohverdienten Cantoris n Dobeln,jung
Tf‘e J8ft. Todyter, mit derfelben verlobte Cr Sidy ehelich, und
ward mit Jhe Ao. 1704. den 29.0¢tobr.in Ddbeln, dffentlich
getrauet,  Diefe Ehe, wie fie vergniigt toar, und 24. Jahre,
weniger 7 haibe Wodhe dauerte: Alfo war fie auch an Kindern
gefeegnet. &Ott gab dem ABohlfeeligen derer Bieve,nemlich
2, Tdchter und 2. Sihne.  Die dltefte Todhter, Tic. Fran
Rofina Dorothea it an Tit. Heren Fohann Daniel Mit:
telbadyen, Hodgrafl. Solmifchen Hofverwalter in Sady
fenfeld vereBlichet getvefen, den aber SOt nur unlangft nem:
lich am 7, May durd) einen feel. Todt ju fich gefordert,und alfo
Diefer feiner gelicbten Ehegenoffin die Iittwen:-Kleider ange:
ogen, auch Sie in der Ehe ohne Kinder gelaffen hat.  Die
andre Todyter, Nabmens Johanng Sufanng ftard 3u grof
fem Leidwefen ihrev ywertheften, nunmehro woblfeeligen €l
fern im 21ften Jabre ihres Alters.  Der evfte Solhn Job.
Paul, verfchied gleichfall8 frithseitig , und daer nur 1 halb
Jabr alt war.  Der fimgfte Herr Sohn aber ift der, dburd
BOttes Gnave, nody lebende Hochedle, Hodyachtbave und
Dodgelahree Here Johann PaulSeuner, Medicine Li-
centiatus und  Hochberihmeer Practicus iy Gubenfiod,
weldher Sich mit wepl, Tic Ggfr, Sohannen Cleonoren,
Or. DodrEhrwnrden Tir. Heren M, Johann Facob
Gottfd)aldes, iesigen beftverdienten Pattoris su Schinect
ehel, andern Todhter, ju Odttlichen Wohlgefallen, und Sei;
nem




Sebens-Lauffs 37

nem Selbfteigenem Bergnigen ehelich verbunden, Selbige as
ber, vor ungefdhr 6. ahren, mit Schmerten, durch ven Todt,
von Seiner Seite verlohren » ouch von 2, mit Jbr ergeugten
Silhnen nur nody einen, Nahmens Fohann Adolpl, {ibrig;
und am Leben behalten pat, defien Crjiehung GOtt von oben
benedeyen wolle!

Ao. 1728. evjeigte der Hiddbfte unferm woblfeel. SHerrn
Paftori ein hartes, indem Gy Jbm Seine evftere getveue She-
genoffin am 10, Sept durch einen feel. Todt entriff, weriber
Sein Herg voll Traurens ward. Sleichwohl litten Seine ims
ftande nicht, einfam su bleiben. SBesdmwegen Er,nach ausdgehals
tenen Traver-Jahre, ad vora fecunda fehritt, und Sich jum an-
dernmable mit Jgfr. Maria Suliana, Tic. Hrn, Shriftian
Ludwig Hempels, damahld Pachtinnhabers des Wrins
nels:Gutlyes, elyel. einigen Todyter verlobte, und mit foleher
Ao0.1729.den 24, Novembr.in e, mit einemZTran-Sermon,
copulitef wurde. GOt lief audy diefe Ehe nicht ohne Kinder:
Seegen, indem v thm 3. Tdchter in felbiger gab, von denen die
mittelfte, Nahmens Dovothea Chriftiana Sopbia, ingleis
dendicjungfie,mit NabmenCarpling ¢ briftiana,bereits voll;
fommen worden find. Die dltefte aber, nehmlic vie Hochrohl:
edle, Hochehyr: und Tugendbegabre Stau Sohanna Shar
lotte,leber, feitdem 18.Nov.749.in angenehmerBerbindiing,
mit dem ABohlelp, Brofachtbahren und Wohlgelahrtern
Heren Jobann Dapiy Stieroldten, wohlverdicntem und trems
fleiBigem Paftore (ubgtiruro allbier, und Hat ibren ywohifeel.
Heven BVater mit 5. Enckeln, Carl Heinvidyen, und Sapl
Anguitenerfreuet, pepen Wadysthum im Seift-und Leiblichen
die Snade BOttes fardern swolle!

Jugwifthen mute per Woblfeelige, nach Sbetlichem
Willen, nody einmap pum ABictiwer werden, intem Er Seine
andere geliebte Chegenofin Ao. 1748. am 19. Nov. durd)
todtlichen Hintvitt, cibitffete, und feit dem offein licben iﬂé _

¢ine




Sebens-Sauff.

Seine Amts-Tihrung und Priefrer-ABandel bedarff unfever fobs
Spriche und Erhebungen nicht; ald wovon der Woblfeclige, in Sei:
nem eben, ohnedem Eein Freund war,  Giiff ift, D96 Se dag Amt ¢is
nes Coangelifdhen Lebrers,nach dem Fhm vonGOtt Dargereichterm Vey-
midgen, vedlich ausgericheer, mit Vorfas nie erwas darinnen vevfdumer,
aud) dabey Seinen Herven Ames-Bridern hiefiger Gegend , mit Pres
Digen,willig und jum offtern bepgefranden. Sein Privat:Fleif duvch bes
ftandiges Lefen und Studieren, wosu Fhin Seine gar jahlveiche und fei
ue¢ Bibliothec dienete, ift manniglich befannt;  wie tenn audy Sein,
ohne vorfeslichem Aevgernif, woblgefibrees Chriftenthum, vornemtich
Seine erbauliche Buf-und Gebets-Andadht, benebft Seinem fried fevtis
gem Betragen mit iedermman, und der allenthalben beseigtenGentigfam:
Eeit,eine Rubhmoolle Erivehnung allerdings verdienet.
- BieCrubrigens Seine lestern Sahre vollends jugebracht, und
in denfelben fo wobl bier, als aufferhalb noch manche Amess Berrichs
tung, daferne esvon Jhim verlanges worden, ibevnommen, aud) Sid
in allen Stiicfen begnigen laffen, foldyes alles ift befannter, alg Daf o8
umftdndlich angefithret werden miifte,

€ntlich meldeten Sich bey Seinem, durdy SOttes Gnade, ers
reicheen hoben Alter, mancherley Schvadbheiten bey Fhm an, derglei
den fonderlid) diejenige war, roeldye Shn am vergangener Mittroody,
als gefternvor 8. Tagen, sur Nacht, uberfiel, voobey fih auf einmabhl
Ay pe.it um Effern und Srincken,nebft aller Rube, verlohr, und der Ma-
ralmaus fenilis gu fpiren war. Der Doblfeel. fahe Selbft die PYor:
botheneg Todtes, und fhickre Sich in Buffe, Glauben und Andacht
pasu.  Stdrcite feldhem nad) Seine Seele in GOtt, und genof vermis
chenen Donnerftagdag heil. Abendmabl bey vdMigem WBerfrand,
tard mittlertweile von Seinen auswdrtigen Kindern befucht, audh
von der alibicfigen SvanenTocbrer mit nothiger Pflege und IRave
tung wobl verfehen. Der Sebrauch des BVevftandes und ver Sprae
e wechfelte inywifchen bep Dem YOoblfeel. Herrn Paftore die fols
genden age ab, und Ev fam, bey junehmender Sdwadhheir, Seis
nem Todte immer ndher.  Diefer erfolgte denn am permichenen
Sonntag Vormitrags gegen 9. Uhr tberaus fanffe und feelig) und
Die Seele verlief, unter den Gebeth Derer Umftehenden, Den gank engs

Erdffteten Corper.  Die Jeit Seiner PWallfareh ift alfo 80. Jaby,
6. {¥Tonath, und 5. Tage; Seiner Ymes Jabre

aber find Sunfisic.
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40 be wiysidh ot do

Hodyund Woblehrmiirdige, Hody-und IWoledle,
@odyuubwgrtbgefd)agrg Antbejende,

... in3 befondere

Hodbetribte Leidtragende!

as joll idy denu gulest noch veden 2 nachdem mie

fafialies, was von den Lebensumftinden des fees

higen Heven Paftoris emeriti, des weiland Hocys
woblehrivirdigen, Grofachtbarn und Wohlgelahrten Hewutt,
Heven Paul Jeuners, treufleifig und Sefiverdient gemefenen
Prarrers gwoer chriftlichen Kirchgemeinden jur Schlem uud
Clofferlein, ju wiffen ndthig war, in einer teitldufftigen Co:
benébefdhreibung, nebff einer fehr erbaulichen Predigt angehis
vet haben. - Soll id) etivan die hodhanfehuliche Trauerverfams
fung mit Fortfesung einiger Todedgedanfen nodh ferneriveit un:
terbalten 2 8as wiirde ich nicht da fiir Materie finden, wels
che gemeiniglich ey den Grabern unferer vevfforbenen Mite
brider pleget abgehandelt und von den Lebendigen erbaulich
angemwendet ju foerden.  Denn da Fdnnte ich von einem jegfis
chen unter ung uberhaupt im Gleichnif fagen: Alles Fleife ife
Hew, und alle feine Giite, oie eine Blume auf dem Felve ; vas
$Heu verdorrer, die Biume verwelcfet, denn der Geiff des
HErrn bldfet drein. - Odev aber, ich hdtte Gelegenfeit, bey
vem Sarge und Grabe cined fo ehewurdigen Sreiffes, jenes
groffe und prophetifihe Regentenbild durdy eine GleichniBrede
auggufihren s Deffen Haupt gans gulden, die Bruf und Ars
me von Silber, der Bauch und die Lenden von @rﬁble%@fe
: : abey




Lobamd Trauer:Rede, 41

aber sum Theil von Cifen, jum Theil von THhon twarert, toels
ches merckroitedige Bild endlich ein grofier herabgeriffenerStein
gan und gav yumalmet habe.  Denn da wollte ich behaupten,
Dap dev feelige Herr Amesvater wegen feines natirlichen guten
Berfrands und  gliicklichen Gevachtnifies ein vecht giilvenes
Daupt: Wegen feiner Aufrichtigeit , ChrlichFeit und unper
falfchten LWefens eine Bruft und Avin von Silber: Wegen
feiner guten und dauerhaften Natur, nach welcher er Froff
und Dige, ARegen und Schnee, Wind und Sturm, Bharte und
savte Eebensmuttel, ofne allem @ebrauch einiger Avgenepen
vertragen Fonnte, einen Baudy und Lenden von Ery: Wegen
feiner mitbfamen Amedvervichtungen aber , die er allefame pu
FuBe vervichtete, Fiffe jum THeil von €ifen in der muntern
Zugend und mannlichen Alter, jum Theil von Thon im Hohen
Alter gehabt habe, die gerbrechlich waven 1wnd dffterd anfien:
gen ju gleiteir, ja endlicy gav su fallen, telche nunmehro ein
auf denfelben gelegter Grabesftein vollends gar sumalmen
wird: Wegen feined Amtdjubeljohes, bald mit einem ausdge:
baueten Afer, bald mit dem Aferdman felber , welthe man eie
ne Jeitlang ruben laffet, und von weldhen die gitige Borfidyt
©Ottes in jenen alten und vorbildlichen Seiten den Befehl ge:
geben 2 Das funfjigfte Jahr ey eudy ein €rlaBjabr, davinnen
follt ibr nicht faen nodh erndten ¢, und foll da jederman mwicder
ptt Dem Geinen fommen:  TWegen feines Nahmens und Amts
mit jenem grofien Hegdenapofiel Paulo, weldhem der HEwe
im Sehiffe bey entitandenem Sturm auf dem Meeve suriefs
Fuedhte dich nicht Paule, GOtt hat dir gefchentet alle, die mit
ot fehiffen: Wegen feines hohen Alterd, mit einem guten, als
ten und verlegenen TWeine, ven man alddenn am beften nugen
Ean, toenn Die demfelben anflebende unveinen Diinfte verflos
gen find: Wegen feiner Hevfunfft von armen und geringerw,
bodh ehrlichen und mwohlbefannten Aeltern, mit einem agalmu

. 9y aung
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bauttt, det, jerttehr er gedelicket mwird, deftomehr untey der Laft
um {ich greifet und in die Hdhe wAchfer; Cndlich wegen feiner
Amtstrene und Dienfifertigleit gegen andere, mit einem Eichte,
weldhes , wenn es andern leuchtet und bienet, fich allmaplich
 {elbft vergehret.  Alle jeso ermeldete Gleichniffe follten mir die
angenehmiten Bilder geben, nach deven Borfehrift ich alle o
bensumftande ves fecligen. Herrn Plarvers treflich entmwerfen
und abbilden mollte. Dody witrde ich Hier in ein fehr weitlauf
tiged Feld gerathen,und ven einem gevingen Gleichnif jur Aug-
fihrung einer gar widhtigen Sache wider Bermuthen gejogen
werden.  Ja ich vermwundere mich felbf, mie ich wieder meine
Semwohnbeit diefe gegenmwartige Ceichenrede mit lauter Gleich:
niffen angefangen: Hat wohl audy derjenige Ort, den ich be:
trete, die angichende Kraft, einem, die Gabe in Sleichniffen
au veden, ohnoermerct eingufidffen, welche dem feeligen Heren
Amtsovater recht eigen und gleichfam angebohren may 2 Damit
ich alfo diefer gegenmwartig Hochanfehnlichen Trauerverfamm:

Tung nicht ju teitlduftig werden mdge, will ich mich dannen:

bero in etwag engern Gvangen einer Fleinen RNashrede halten
und bemweiffen:

Dap_ein Gleidynifprediger ein erbaulicher
Prediger fey.

Wer die Lehrart des feeligen DerenPfarvers eirt oder bad
anberemal gehovet, dev wird aud) diefen meinen Bortrag billi-
gen und daher entfhuldigen, wenn es ohnedem billig ift, daB
¢in Redner fich entmweder in die Seit oder in die Lonte fehicte.

€in Sleichnif ift eine der vorfiabenden Materie apnliche
Sadye, Perfon, That oder Begebenheit , melches dazu dienet,
Dap man diefelbigen entmeder in ein deutlichers Lisht fese, ogec
aber
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aber nur wahrfcheinlicher machen mdge. 1nd dietweilen e bey
einem jeglichen Gleichnif allemal auf die AehnlichFeit anFdmme;
fo gehdret ein gar guter AWis dagu, daf man diefelbige untee
srochen Dingen wahenehmen: Woraus denn {0 viel erhellet,
Daf ein Gleichnifprediger eben Fein einfaltiger Prediger fey, wie
man indgemein dafite Halt; ob er wohl, denen Cinfaltigen sum
Beften, hohe Sadhen auf das einfaltigfte vortraget. Diefe Avt
in Ofeichnifen su veden iff bep denen urdlteffen Lehrern der
Weltweifheit fchon lange im Braudh gewefen :  Und fer s
diefen unfevn Seiten einen Stoppen und Gelflevt nennet, muf
geftehen, bafi diefe Cehrart noch nicht veraltet,fondern vielmehe
su feinee hdchften Stuffe geFommen fey; anch fo gar der Beilf:
ge Geift hat {ich diefe IWeife gefallen laffen, Daf er durch die
Lebrer und Propheten ded Alten Teffaments den undanEbarer
und ungefehlachteten Leuten in foldhen verdeckren und verbliims
ten JReden Hat predigen laffenn. 218 Sotham, JerubbaalsSohn,
bag jivifthe BolE nachdrirflich firafen wollte, daf fie feines
Baterd, einesd treuen Regenten, fo bald bergeffern, und fich an ™
feinen Sdhnen fo greulich vergriffen , audy einen lofen Mann
su ihrem Richter aufgerwvorfen Batten, fagte er ihnen diefe
Oleichnifirede: Die Bdume wollten einen Kdnig Hber fich fal-
ben, und fprachen sum Oelbaum: Sey unfer Konig.  Aber
ev antwortete: Soll iy meine Fettigeit laffen, die bende GOt
und Menfeen an miv preifen, und (ber die Véume berrfchen?
Da fprachen die Baume sum Feigenboum ; Komm du,und ey
unfer Konig,  Aber der Feigenbaum fprach 3t ihHnen: Soll ich
meine Sufigleit und meine gute Frucht laflen, 1nd hingeher,
baf ich uber den Baumen fhwebe? Oa forachen die Baume
sum Weinftock: Komm du, und fey unfer Knig,  Aber ver
Weinfock fprad su ipnen: Soll ich meinen Moft faffen, der
Gotter und Menfchen fedlich macht, und Hingehen, daf idy ii:
Ber Den Baumen fhwebe? Dafprachen alle "dciume;umi‘)?m:

; 32 bufdy ;
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bufdy: Komtn dut, und fey unfer Konig. Mad ver Dorny
bufth fovach su den Bdumen: S8 mwabyr , daf ihe mich sum
Ronig falbet uber euch, fo Fommt und bertrauet eudy unter
meinem Schatten; wo nidht, o gehe Feuer aus dem Dorny
bufdhy, und versehre die Cedern in Eibanon. Das war ein
flachlichter Kdnig.  Habt ihr nun vecht gethan , machte iers
auf Jotham die Sueignung jum Bolfe, und habt ihr an meis
nem Bater gethan, tie er um euch verdienet hat? TWar das
nicht eine erbauliche Gleidhnifipredigt fite alle Aufiviegeler, die
in ibren Gedanfen, Firfien, Richter und Pricfter ab und eins
fesen, over {ich an dem binterlaffenen Jhrigen mit 1indank
verfiindigen? ~ Die himmlifche LWeifheit, -unfer hdchftverdien-
ter Deiland, Hat in feinem Lehramte feine meiften Predigten,
um der einfaltigen Subdrer willen , in Gleichniffen gealten,
weldhe den Frommen eine gdttliche Kraft jur Seeligheit, den
Boshafren aber eine folche harte NRebde waren, baf fie die Yd6s
ne daritber sufammen Biffen, und menng hody Fam, mebr nichts,
denn biefes jur Antrwort geben: Meifter! mit Diefen Worten
fhmabeft du uns au.

OB nun wohl diefe Lehrart mit der Jeit von den Lebrern
der Nomifhen Kirchen bif yum MiBbrauch getrieben worden,
und dahero mit NRedht in BVerachtung geEommen ift; foift doch
befannt, daf folcher Misbrauch den vechten Gebraudy einer
Sadhe niemahls aufhebe.  Der um unfeve gereinigte Rirche
bochoerdiente Lutherus Hat nicht nuy , nach dem Seugnif
feined ehemaligen Tifchgenoffens, pes feeligen  SRatthe:
fius, gerne in Gleichnifjen geredet und geprediget, fondern
oud) manch ecbauliches und lebrreiches Sloichnif in feinen
Sdyrifiten binterlafjen.  Und wer wollte wohl aller diefen
theil8 unmittelbaver, theil8 mittelbarer LWeife von dem heilj.
gen Geift getriebenen Ceuten die €rbanung in ihren Reden unp

Seyrif:
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Scriften freeitig madhen? Nt venn vad nicht pielmehr eine
befondere, geiftliche und priefterliche Klugheit, swenn man eine
bittere und der TWelt verhafite Warheit,vermittelft eined®leidhs
niffed, angenehm machen fan?  Werhdlt fich denn nidyt Hier
ein Eluger Gleichnifprediger, mwic ein treuet und verftandiger
Haougbalter, der feinem Sefinde ju vechter eit Speiffe und
®ranf gicbet?  1nd mwie ein exfafrener Aryt, dev feinen Patis
enten die bitterfien Avsenepen und Hilfdmittel, mit Sufer vers
mifchet, einzugeben und bensubringen 1weif 2

Seben tiv ferner die Cigenfhaften eines Predigers obes
NRedners Wberhaupt an, fo muf e von denen ; su welchen er
vedet, in gottlicher und menfchlicher Teifheit gelehret fevtt,
damit er den Vevjtand und den ABillen feiner Bubbrer angrei:
fen, und feinen bovgefesten Endzmwet, die Erbanung namlic,
erhalten Eonne.  Der Verftand muf durdy eine Predigt oder
DReve ibervedet, der MWille ves Menfthen Hingegen 3u etoasd
gelenfet werden.  Dagu brauchet man nun allerhand Betweifs
thitmer, die bald von der Natur,bald von der MothwendigFeit,
bald von bem Ftujen dev Sache, bald aus der Erfafrung von
andern, durd) Erempel, Hergenommen {ind,

Unter diefen aber {ind die@leichniffe die glangenden Sters
ne, wie Lipfiug urtheilet, weldhe durc ifhren Glang in dieAus
gen ded Gemitths dringen, und unbemegliche Hergen 31 bewes
gen bermdgend find,  Da richtet fich nun ein geiftlicher Neds
ner nad dem Suftand und der bamaligen Berfaffung feinerJus
pover.  €r nimmt bey Aberslenten Gleichnific von vielecley
Afer, Saamen, Semichion und Sendte: Ben Bergleuten,
Sleichniffe von Erzen und Metallen , von derfelben Klitften
und Gangen; und wer hat eé einen Bergprediger noch jemals
Devavget, WENm e ju denjenigen, die in dic Grube anseinaind

: Quss
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ausfahren, mit bergmannifher Sunge gevedet 2 Bey Rriegs-
feuten nimme ev Sleichmffe von ihren Waffen und Feinden -
auf die geiftlichen Waffen und Seinde, wie jener grofje Parr
s that: BWey Kaufamd Hanvelsleuten, Gleichnifie von i
ren Waaren, Gewinn,  NRisko und Berluft, und fo fortar,
Das lafje man miv cinen erbaulichen Gleichnifprediger fepn,
weldyer auf eine foldhe Weife bey feinen Subdrern einen Ein:
gang ind Herse finden Ean, daf er fie da angreifet, wo es ih-
nen entiweder wwehe thut oder wohlgefalit, MWir Baben Heute ju
age einen groffen Theil folcher Subbrer, die, wenn fie merFer,
DB man ihnen ettwas Befehlen will, ung wm dedwillen, myeil
foiv ihnen eben befehlen mollen, den Sehorfam fogleich verfar
genn . Fasd dagu thun? Der tolle Pobel s Sidhem ift an Ge:-
walt einem Roffe gleich, vas wegen feiner Starke den NReuter
gar leichte absverfen Fans  allein die Klugheit Hat weit mepe
Starfe, und Ean durch Jablen, Maaf und Geridyt die grof:
feften €aften Heben, twelches vorfero unmiglich su feyn fdhiene.
Wharum follte nidht auch ~ ein verniinftiger SGleichnifiprediger,
dwrdy perniinftige Borftellungen in Oleichniffens, dad wildefre
Hery bandig machen mdgen? Jeh weiff wobl, was ju unfern
Seiten von foldyen Lefrern , die in Demuth und GeiftlichEeit
der Cngel cinberfchleichen, damiver pfleget eingetvendet ju fer:
Den: Daf namlich die geiftliche Revefunft ihren vornebimften
Nachoruf aus der durdhdringenden Krafft des allein Frdftigen
und gottlichen TWorts erlange.  Diefes obnverneint, fo hoffe
ich dochy, es werde ein Gleichnifprediger dem aottlichen 9nfe-
hen des Worts Eeinen Eintrag oder ABBruch thun, wenn er,
um folches in ein nodh veutlicheres Eicht 3u fesent, mit einer
demfelbigen dhnlichen Sache , Perfon und Begebenfeit dem
Berftand des einfaltigen Mannes suHilfe Eomme. Diejenis
gen Reden find gewiflich die evrbaulichften und fn‘u‘treﬂid)ﬁen,
weldhe die Subdrer von deg BerbindlichFeit diefes oder jenes 3
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glauben,su thun ober su laffen, Hbersetgen und Bemegen. Dies
fe BerbindlichFeit aber flieBet evftlich aud den vorhergeganges
nen Bewegungsgrimden.  BVemegungdgrinde aber, die durch
¢in Gleichnif ausgefuchet worden, nberlafien dem s der fie ges
boret, ein unaufhdrfiches Grinnern in feiner Seelen, wenn su
malen die Sadhe, wovon das Gleichnif entlehnet, iHm beftaus
dig vov den Augen vder unter ven Handen iff. So wILd ein
Samann immersu ded gdttlichen Wortd, alé einesd geiftlichen
Saamensd miffen eingedent bleiben, mwill er anberd, fvenn e
biev ju eendten aufhovet , einmal im Himmel ofne Aufhdrven
erndten: So wird ein Bergarbeiter bey Sehlagel und ifess
an dad Wort, weldhes Felfen gevfehmeiffet , und bey Gemins
ming dex edlen Metalle an dasdjenige gedenker , twelches viel
Beffer iff, denn viel taufend Stif Solvs und Silbers:  Gin
Kriegdheld an dasjenige, momit er ausldfchen Ean, die feurie
gen Preile ded Bdferichts : €in Kaufmanp an dasd befte
Suth, an die Edfilichfte Perle , an dad rvehte Waarenlager,
Dag droben ift im Himmel, mobin alf unfer Handel und Warns
el taglidy gevichtet fepn foll.  Soll man denn nun dergleichen
Sleichnifie nicht anfithren?  1Iud fehet e8 denn einem geiftlis
ehen Revner nidht frey, auchy anvere Gleichniffe $U einem gus
ten Endsweke ju gebrauchen, wenn fie audy in dem gefchloffes
nen Canone der Sclyrift nicht befindlich waren? Sollen wit
benn die Begierden und Leidenfchaftén unferer Subdrer nicht
auf allerley Weife ervegen oder ffillen?  1ind diefes jar mit
einee naturlidyen Cebhafrigheit, daf fie uns gerne und aufmerks
fom subdeen? o fange alfo diejenigen, weldye einen Gleichs
niprediger tadeln wollen, uns Feinen beffern Subdrer verfehafr
fen, al8 diefe find, su weldyen wir Beruffen wunp gefandt wers
den, die namlid) son RNarur ju alfem Suten untiichtig und ju
allem Bdfen geneigt find: 1Tberdie noch , dem gridfien Theil
nadh, grobe wniviffende, Udgdtter, Softerer, GO, ber@brfig;

¢l
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Feit und den Eltern tngehorfamme, und fo meiter; fo lange mds
gen foldhe Sleichniferenreduer unfern Gleichnifpredigern noch
immer den BVorjug laffen, und bevencfen, Daf ein treudienen:
der Pantfus ju feinen Seiten allen alferlen worden fep. {Ine-
ver Meinung war der feelige BVater Qutherus : Wenn ein
Prediger, fpricht er, von einem Dinge oder Nrtifel lebren il
foll ev exfifich unterfcheiden, was ed eigentlich eiffet: Sum an:
dern befchreiben und anjeigen, was ed ift: 3um dritten folf ex
dic Spruche aus der Schrift dagu anfiihren, bemweifen und ftars
Fen: Sum vierdten mit Crempeln ausfireichen uud erflgren :
3um finften mit Gleidyniffen fhmifen s alles aber ohne EWis
berivillen, Daf oder New, alleine ju SOttes Ehre und der
Leute Nuy und Heil.  Nach diefern Ausfpruch find alfo die
Gleidynifje gar die Jierrath und der Schymuf einer Neve, und
wer weif nicht, wie febr die Welt mehrentheils auf denSchmuf
ihre Augen wirfet? Jcbh aber fage, nadh Anleitung der Schrift,
pon den Sleichniffen fomobl, als von einem Sleichnifiprediger
noch mehr, namlicy:  Sie bepde find ein gutes Gemiiey und
das Sals an einer Speiffe. Von der Nothwendigkeit und RNitys
lichEeit Ded Salzed will ich anjeso nichts reven , doch aber nue
diejes melden: Daf die Alten, wenn fie pon der €rhaltung der
Jatur ju veden pflegeten, von dem Salj diefen fehonen Augs
fovud) thaten: €8 ift nidyts beffers, als Sonne und Saly: Dasd
Sal; it die Scele dev Corper und ein Balfam der Natur. Die
beilige Schrift nennet einen Bund, der unumfidglich foll gepals
ten werden, cinens Salibund. SOttt hatte in jenem levitifchen
Kivchendiengte diefed Geboth gefellet: Afle beine Speifopfer
folt bu falzen.  Nach viefem Sefe; war pas Saly im Tempel
fo nothwendig, als ju Haufe, 3t nun aber bag gottliche
Wort eine Speiffe der Seelen? Kan es audy, mwie dorten dag
€ngelbrod in Ver Wiiften, dem Volf-¢in EFel merden ? Xt ed
sings THelld eine farfe Speiffe? So mug man Saly derWeif:
» heit
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eit braudyen dafjelbige su wieen und fhmackhaft su macher,
Damit e8 fo dann feine Kraft defto ungehinderter evmeifen moe
g¢. _ Alle eucre Predigten follt ihe falsen. Und wobin sielen
bie Worte JE{u:  Habt Saly bey ench: 1nd die Worte eines
erleudhteten Paulug: Cuere Neve feyy allegeit lieblich und mit
@al; gemwiirget; nisht wabhr, auf einen weifen TWandel gegers
Die Unoerfiandigen, um dever wiflen man ficy in die Seit {ch-
fen folle? Diefer Endywect aber Fan von einen Prediger erhal-
ten werden durch audgefuchte, wohlangebrachte und erbauliche
Gleichniffe, al8 in welchen man die fchdnfte Lehren , erted:
lichften Bermahnungen,nachoriicEliche Befteafungen und teofts
lidye Crwectungen anbringen fan, daf uns die Suhdrer nicht
um unfers LWorts willen glauben , fondern weil fie ¢3 felber
foffen und begreifen Edunen,  Hat dbas Saly, wie beFannt, eis
ne doppelte und einander entgegen ftehende Eigenfchaft, dafi
¢8 heimlich Beiffet und den Sefehmak beluftiget; fo find Gleichs
niffe von eben diefer Art:  Sie beiffen dad vermsundete Gemifs
fer, und Beluftigen den , der an dev TWarheit einen Oefchmat
findet,  EWenn aber ein Prediger beydes auf eine gefchitte
Weife und cunaigus jur vedyten eit angubringen gelernet hat,
weldy ein evbaulicher Prediger wird ev nidht Ednnen genentef
werden? Warlich e ift gar ein Saly der Erden.  Alfo nens
nete dev gemwaltige Prediger , unfer oberfter Bifchof eheveffert
feine Apofrel, al3 e fie in die Welt, dag Coangelium i pres
bigen, ausfandte, mit dem Befehl: Lehret fie halten alled,was
ich euch gebothen habe: ABas idy gethan Hab und gelehrt , fo
follt ibr thun und lehren.  Und wer war mebe ein Meifter iy
Gleichnifpredigten, al8 unfer, uns gum €rempel und BVorbild,
geftellter Heiland 2 Welcher mit diefem Heilfarmen Saly mans
hes faule leifch vor ver Bermefung verwabret, und von dent
etvigen Berderben gevettet hat?  Seine Apoftel und alle Bos
then des Coangelii follen _1>emnacé)j Salj in ihren Reden Haben,

mit
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mit Weiheit und Klugheit predigen und durch Gleichnife er-
wecken; bald felber einSaly feyn , und andern dure ihr Ceos
Ben und Wanvel ein Sleichnif laffen.  Wenn alfo das gange
mt eined Predigers der Welt ihr Saly, dad iff, ihr beftes
und nothroendiges iff: Tenn die Reden eined Predigerd mit
Sal;, dad ift, mit anmuthigen und ermeflichen Sleichnifjen
follen gefchmutfet und geivlivset werden: Ienn der Prediger
fite feine Perfon felbff dasd befte und flrtreflichfte Gleichnifift;
fo folget jo wohl ohnfiveitig diefes hieraus:

Daf ein Gleidynifprediger ein erbaulidher
Prediger fen:

Weldyenn Nabmen und BWerdienft audh infer feeliger Heve
Pfarver mit Srund verdienet hat, und ju einem langmwierigen
Angedenfen und Nachrubm nach {ich verldffet.

Hochgeehreefte Amvefende, Schmerslich Betriibte
und Hodygeydazte Leidtragende!  Die Hauptpflicht eined
Frauerredners iff wohl diefe, daf er den Leichenbegleitern den
fehutdigfien Dant abftatte.  Diefer wird mandyedmal fo Fury
ald gut.  Seborgten Leichenveonern, die hiesu mit Gelde ge-
dinget {ind, und mweldye weder der Verfforbene nodh die Hin- -
terlaffenen vithren, balt man ¢8 in fo ferne ju gut; ~aber mir
fey ¢8 evlaubt, des feeligen Heren Paftors nodhin etwas,ehe
denn wiv von feinem ©rabe, Bif jum frdlidyen TWiederfehen,
Abfhieo nehmen, ju gedenclen.

€r war mir , dem Amte nach , ein Vater; nach feinem
semuthigen Befdnntnif aber , mein Mitbruder: Dem Orte
nach, mein wertheffer Nachbar: Dem SGemiithe nad),einHer:
#nsfreund: Dem Stagde und dem Herfommen nach von %ex,
: % 43
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dher Anfunft.  Sein ehrwiicdiged Anfehen and dem gratien
Allterthum tiihrete midy jededmal, und trieh mich ju einer hm
fehutdigen Ehrurcht an, fo ofte ich die Ehre feiner Sefelifchaft
genoffen.  Hind wie wenig war ihn an vieter Ehrenbeseigung
gelegen, dafi ev foldse durch Sleichnifreden, allemal vou fich
absumwenden, nidyt fogleich gefuchet hatte? Soll ich, nady feis
nem feeligen 2Ableben, feiner Tugenden gedenfen;  fo war er
ein dantbarer Schuiler feiner ehemaligen Herrn Pricepto:
ren (1) und Profefforen auf Schulen und Afademien, devenr
er mandyedmal mit grofien Ruhm gedacht: Ein freuer und avv
Beitfamer Prediger, weldjer wobl Feiner Arbeit mit Jona ent:
flohen, dap ev nidht folcye vielmehr gur Ehre SOtted gefucet,
und darinnen feine Speifje fand dad Wort ved HEren fleifig
su treiben und yu fehren ;- Ein fehr aufrichtiger und dienftrilles
ger Nachbar, weldher allen feinen benachbarten Heren Ambts-
bridern, die ihm im divfenden Nothfall juriefen: Komme
Hevauf oder hinab und hilf uns, fogleich gegensvartiy erfchiene:
&in forafdaltigerBater fire feine Herlichgeliebten und von GOt
ihm Befeheerten Kinder, weldye ev ju feiner Freude und dem
gemeinen MWefen jum Dienfte vihmlidht evsogen: Ein liebreis
cher Ehemann feiner jvo in die feelige Emwigleit thm vorange:
gangenen Ehegattinnen:  €in Nathanael, in welhem Eein
falfcdy war, der auf betritgerifhe Complimente niemalsd ftudi-
ret, und jur Erfindung der Uebermap in Kleidung und andern
Spiel und Afentwert der alamodifthen Welt nicht vasd allers
mindefte bepgetragen. Sehlecht und vecht, 1ar fein IBapl-
foruch jedergeit. ~ So wie feine Lebendart, o war audy feine
Lehrart, und yrwar diejenige, deven ich Fury vorhero gedadht.
G hot in allev Einfalt bed Hergensd vor SOt und Menfchen
&2 gele:
1) Unter denfelben nennete e andy meiner Borfabhren etnen, wweil. Herrn M, M

chacl seen, Damals Reftovn in Schueeberg, und vormalé Prof publ, or.
din, Hiftor, {1 €xfurth,




52 2ob-und Traver-Rede,

gelebet,und audh alfo geprediget. Hat mandyeePrediger fiie detis
andern etwas befonders, fo wie der beilige®erft dieGaben aus-
theilet nach dem Maaf,da er will: DB Dev cine die Gabe man:
sherlen Sprachen beFommen, der andere die Gabe aussulegen,
und twiederum ein anbderer die Gabe su reden von dey Weifheit;
fo hatte dev feelige Hevr Amtdvater die Gabe in Gleichniffen gu
vebew, und dadurdy feine Predigten annehmlich und erbaulich
jumacherr.  Hievinnen genoffe er, von Jugend auf, der 1in=
terweifung eines fo befannt al8 gelehrten NReftors, Heren
Mag. Chriftian Weifiens, auf dem berithmeen Gymnafio
u 3ittau,  BVon feiner ibrigen fo woh! theologifchen , al8
Philofopbifdh und philologifchen Selehriameeit mwill ich andeve
Seugen feyn laffen , welde den Heven ‘Dfarrer, von feinen
erftern Amtsjabren an , su Eennen Beffere Gelegenheit gehabt
Haben.  So viel miv befannt, war e befonders in der polemis
fchen oder Streittheologie fein GBaff.  Die Sehriften, melche
ermit dem ehemaligen Pater George Berth, Plarrern auf
der Koniglichbohmifchen Bergfradt Bresnis geechfelt, mach:
ten ibn nicht enig befannt.  Die legtere Streitfehrift auf jes
nes orthodoren Avoftel, mit welche er ihm einen Pog auf
ben Weg geben wollte, hat mir der feelige Here Amtdpatey
{ehriftlich vevebret, gefchrieben mit feiner Paulus Hand. IWie
€r Sidy nun Hier al8 einen guten Streiter J€fu Ehrifti bes
miefe, wasd anbelangt die NReinigFeit dev Cefre; alfo ift auch
Fein 3weifel, Er werde fich audh als einen folchen evmiefen
Baben, was anbelanget die ReinigFeit ber Sitten, Das befte
SMittel aber evachtete E die Sleichniffe 31 fepn,ald durdy wel:
she € ju den Tugenden an, und von Laftern auf eine beque:
me et abmabnete.  Er Batte datinnen filr vielen andern nich
e eine trefliche Gabe, fonbdern war auch gefchickr, mit einem
cingigen Oleishnif swen und nodh mebr Safler yu fErafen,

Man
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Man Hat fich stvar wohl gar mit den Gleichniffen es fee-
fligen Heven YAmtdvaters in manchen findlichen Sufammenting:
ten getragen, und diefen in feiner vt erbaulichen Prediger mit
eremia ju einem Liedlein gemacht: Man wird auch nadh feis
Jiem feeligen Tode eines und ded andern nocy gedenten; allein
Die Crbauung ift vielleicht ey denen wenigfien erfolget, um
welche e8 thm doch cinyig und allein ju thun gewefen, und in
Deven ABficht ev diefelbige allegeir, auch aufjer dev Cangel,geves
et hat.  Man gedente doch vielmehr, daf er, ald cin tweifer
Prediger, ohne die Gemither yu verbittern, unter theild anges
nehmen gheild etwasd gefalsenen Gleichniffen, die Navven Habe
{tvafen und fie dadburdy yur Kiugheit ver GSerechten' fiihren wols
len, und Balte diefenn alleseit evbaulichen Gleichnifiprediges
audy nach feinem Tode in einem Chrengedachtnif; jo man laf
fe fich feine im Sedadhtnif feiner gerefenen Suhdrver noch blit:
Hende Bleichniffe , ald TWorte eines Weifen feyn, die gleich
Opief und Nagelu {ind.  Wenigftens Habe idy das gute Ju=
frauen ju dem famtlichen geliebten KivchFfindern ved feeligen
Heven Amtsvaterd, als weldhe fo wobl fich felbf, ald auch ihs
ven Kindern die fehdnen Gleichniffe, fo fich leicht nicht vergef:
fen, mit weldhen ev ibnen manche fhrvere Stelle deutlidy ges
macht, und die fie in die 50. Jahre lang aus vem lehrreichen
Mund ihred fo erbaulichen Predigers gehoret,evinnern werden,
decgeftalt, daf der Seefige nodh manche Jahre auf Kindes-
Find unter diefen beyden chriftlichen Gemeinden gum Cldfters
fein und Schlema leben wivd. Fa ich gelobe eilig,daf,fo lan:
ge der ahme diefedNRedlichen von miv wird gehidvet oder felbf
genennet werden, dag Andenclen feined redlichen FWefens des
fto tiefer in meine Bruft foll eingedriifet werden und miv alle
geit gu einem Mufter dienen folle.

Soll ish die Hody umd Werthgefchazten Seidteagen:
O 3 e,
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e, ol3 wirdige Priefferéfinder 1ber den Tod ifresd feeligen
Heren Vaters unter andern auch mit einigem Troft anfrichs
ten; fo wird folcher, nadh) tev beliebten Lehrart veffelben, anch
in cinem Oleichniff gefchehen und in den trofivcichen Worten
Beftehen: Dafl die Lehrer werden leudyten , wie ded Himmels:
glang, und die, fo viel yur Gevechtigbeit gemicfen, twie die Ster-
ne immer und ewiglich  Sie haben Denfellen nidyt verlohs
ren, ob er gleich geftorben ift. Erv bleibt dennody ein Priefter,
der, ob e wobl aufgehdret ju lehren, darum nicht aufhoret
su bethen: 1nd wic Er durch feine BVorbitte Jhynen mandyen
Seegen, fo leiblichen al8 geiftlichen, ovon GOt hier auf Ees
ten erbethen, alfo wird Jhnen diefelbe audy nady feinem feeli-
gen Tode nody su flatten fommen,  Dem DHeren Schiwie:
gerfolyn, ol meinem werthgefchdzten Heren Amtsbruder und
treuen Nachbar witnfdhe ind befondere ausd Aufrichtigheit meis
ned Heryend und mit demiithiger Bitte su GO, daff er die
aBalifarth feined Lebend mit dauerhafter Sefuntheit und fein
Amt mit vielen Seegen beFrdnen, auey feine Sabre an die yah-
re des feeligen Heren Schwiegervaters rithmlich{t wolle ges
Tangen laffenn.  Denen bepden Semeinden aber , weldhe ald
treue und  gehorfame Kirchaund Seelenfinder ihrem feeligen
SHerrn Beidhtvater manches Kenngeichen einer thtigen Lie:
be ermicfen, itd im Namen dever hinterlaffenen betriibten
Kinder ein fo billig ald fchuldigfter Dank yu Tage geleget , mit
vem Berglidyen TWunfih, dag der HEvr, der alles Gute veic:
lich vergilt und der treue Arbeiter in feine Erudte fendet, fols
ches an €eib und Seele mit einem  {iberfliifigen Maaf rwiede-
vum evfegen, durch einen murdigen Nachfolger fie erfremen,
und bad unter ihnen Jeithero gefithrte Amt ded HEren nod
fernechin in vollen Seegen ved Eoangelii wolle gehen laffen,
Stmen aber, Hody-und Wobhlehriviirdige Herrn Amts:
brider, und allen anvern Hodyaund Werthaefchdszten ?(w

; tejen:
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wefenden Leidyenbeqleitern,foll im Namen derHodhbetrib:
ten Leidtragenden, fir die beseigteHochachting und Amesbris
verhicy.Liebe, fo Sie ju Fhrem feeligen HerrnDBater imLeben
und bey feiner Grufft getragen, fdhuldiglt dancjagen, daf Sie
durd) Dero Hochgeneigte Gegenmart diefes feid)enpcg&ngniﬁ
fo sablreich al8 anfehnlich Haben machen belfen, Sie berfpres
chen ein folched bey vorfallender Gelegenheit nicht nur billigs
fiermafen ju vihmen, fondern auch nach Bermdgen mwiederunt
su verfehulden.  Schlilich laffet unsd noch hdven, was der
feelige Heve Plaveer unsd, ehe denn wiv von feinem Grabe
fcheiden, nachruffet:

Lafit midy rubn, :
Laft midy fehlafen, denn iy Habe
Mit der Welt nichtd mehr ju thun: .
Lot mich rubn, dof ich much labe -
Nach dem Elend in dem Grabe.
Lot midy rupn,

Miv iff woh,
O! tie froh find Hery und Hande
Da i) mith sum Sternenpol
Mit Eliad Wagen wende:
Alled €lend Bat ein Ende.
Miv ift wopl,

it miv Sk,
Denn mein Geift gebt ein jur Freude,
Und thut Feinen Blick jurick:
€r fomme aus vem bittren Leide
3u der allerfiifiten Weide. i
Wimfcht miv Shick,

v N

GOt
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GOtt fey Danct,
Dap idh nun in Hohern Ehoven
Kan der Engel Lobgefang
Hind ihe Halleluja Hoven,
DB mich Fein Sefchren darf [Fdhren,
&Ott fey Dancf,

Klagt mich nicht,
Denfet nicht, daf ich verderbe,
Obver, daf miv was gebricht,
Und ich in der FWWuften fevbe,
Canaan Bleibt doch mein Erbe,
Klagt mich nicht,

Gute Nadt!
! wie fanfte ruhn die Slieder,
©Oft hat midy jur Rub gebracht.
@ingt mir nichtd, denn Abendlieder,
Mit dem Morgen wach ih) wieder,
Gute Nacht !

; LaBt midy rubn,
€3 ift nody um wenig Stunden,
1Ind wm ein verfirgtes RNun;
So Habt ihr mid) wieder funden,
Sucht eudy Rub in JCEu Wunven,
- €t michy vubhn,
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ein BVater bleib ! dody nein, entfliche
Der hier fo lang getragnen Noth!
! Na ftivh getroft! Adh nein, veryiche!
So wanckt mein Geift bep Deinem Tob,
Und weif Beftiest Foum dad ju mweblen,
Wad BOtted weife Vorficht {chicks,
Denn bald will midh Dein Sterben qualety,
Bald mevcE ich, wie Didh SOt beglicFs,

%er in dev Welt de8 Tages Hise,
Der Nachte Laft getragen hat,
Dev fehnt {ich billig nach dem Sige
Der erwig: feften Himmeld-Stadt,

Hier bleibt ¢d wohl bepm alten Bunde,
Daf wir jur Noth gebohren feyn,
Hnd mit dem Tod tritt erft die Stunde

Der frendigen Eeldfung ein.

@od) foie Fein Stand dem andeen gleichef :
@o ift die Laft nicht gleicher Avt,
Die und bedrangt sur Erden beuget
1Ind wie ein Kevcber feft bewabhrse
NMegenten Haben ihre Sorgen,
DQer Avyt thut manchen fauven Triff,
Dem Haupftond bringt ein jeder Morgen

Audy feine cigne Plage mit.@

MBad
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=
%aé foll man evft von. denen fagen,
Oie fich ders Priefter-Stand gefvepht 2
Wie? wiffen dicfe nic)td von Plagen 2
Sind. fie von allen Creut befrenr? -
So 136t fidh wobl ein Welt- Kind Hoven,
Bethort von eitlem Wahn wnp Sihein,
Dodhy lie es fich die Sehyrifft belehren,
Sein Dencken tiirde anders. fepn.

%er eiff nicht, was die Seelen 3,
Bor innern Kummer mit fich fitpre,

Ded Lebrerd Amt it ©Otted Sache.
Wenn diefe fein Gemithe vithres

So mug der iffer fich verdoppeln,
TWomit er u erbauen fucht.

Allein umfonft! Cr findet Stoppeln,
Statt der verhofften BePrungs-Frucht.

Qer UndancE 653-gefinnter Hiorer,
Des Tadlers ungejogner Sinn,
Reift ven im Geiff entbrannten Lebrer
3u Seuffzen, Gram und Unmuth Hin,
Der Spitter etheil madht ihn bange,
Das mercft die Eleinften Febler auf;
drum fpricht die Sehnfucht: Ach twiefange !
Wenn feblieft fich docy ver Jahre Lauff?

Sﬁein Bater! Dein Sethrantes. Rufen
€rhors nunmehe ver Borficht Oh. -

djef

¢ D
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Du_fiehft auf Hohen LCebensd Stuffen:
Schivingft aber Dich nodymehr empor,

Hier mufte Dich das. Sehickfal plagen,
Das Chrifti Knecyten eigen ift,

Nest fanft Du €hren: Palmen tragen,
So, wie DU deren widig bift.

@cin Leben mar von MG und Sammer
Ein trauviger Sufommenfang. ;
Fun weihft D Hin in jene Kammer,
O mweldy ein Friedendooller Gang!
Der Himmel . fehreibt Dir Dein Bemiifets -
3u ewiger Wergeltung an,
1nd will Didy diefer Lelt entsichen,
Die Nedliche Eaum dulten Ean.

S)’zun haft Du gliucklich tbertunden,
Und alle Noth surick gelegt ;

Du geblfe jest nichts ald Freuvenftunden,
Dort, wo man golowe Cronen trigt,

Mein BVater, Dir ift wohlgefchehen,
Dody idh vermiffe Deine Treu,

Du Eanft ves Himmels Schage fehen,
Bey mir wird Sram und Sorgen netr.

9Dd) will ih nicht die Afehe fEdhren,
Die nun fo Keufft ald Sarg bewabrt,
Rein, i) will nur die Nachielt lehren,
Daf Du 3u Feiner Seit 9,‘%”; ,
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Was nut ju meinen TWohlfeyn diente,
Daf der von miv erroehite Stand

Sowohl auf venen Sehulen grinte,
A8 audy die veifen Friichte fand,

@u Borteft nody nicht auf su forgen
Bor meined Haufied Wobhlergehn,

Bis an ves Lebens leyten Morgen,
Oa idy Dich mupt’ erblafjet febn ;

So mup Dein Tod midy billig Eranclen,
S weif was miv gefforben iff;

Drum will idy Hier ein - DencEmaf fehencken,
LWie lieb Du mir gemwefen bift,

‘\v
.\Sd) bancde Dir nody in dem Grabe
Bor Deine mwahre BVater - Trey 2
Hnd fege, ftatt der Abfdyieds-Gabe,
FNoch diefen wahren Lob: Spruch bey:
Du warft ein Lehrer ohne SHeudheln,
€in Mann duveh Teibfal woh! gelibt,
3n Umgang obne faliches Sdymeidyeln,
€in BVater, der midy treu geliebt,

Hiermit roole feinemn feel. Bater aug Eindl.
Sduldigkeit ein Denctmal! fegen

L, Jobant Paul Seuner,

Med, Pra&, in Epbenftoct,
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: Deut. XXXIIL 25.
Svein Alter fey , wie deine Jugend,

ES ,ie SdHwachheit wird jur muntern Starde:
Die Ohnmacht fchopfft verncute Kvafft:

Gin Caleb thut noch Manner- WevcFe,

1nd geigt der Jugend Eigenfehafft.

Gin Barfillai fan nody dencken,

1nd fagt von feinem Kinder : Spicl.

MWenn Tag” und ahy’ {ich abioertd lencert ¢

Studiert e doch, und Tehrt noch viel,

(‘haé graue Haupt eemidet niniter: :
~Die Sinnungs:Krafft bleibt {charff und veiff:
Der frifhe Covper Halt noch immer

Die ungefchmachten GBlieder freiff.

Das Auge fieht mit hellen Blicken

Die Flor und Fleinen Schrifften an,

1ind der noch ungefriimmte Rircken

Shut, was ex fonft, ald jung, gethar,

@aé O pernimmt die fernen Thone,
~%/9uch die nicht Taut und fhneidend find;
BDie BVeftigheit gefunder Jahne :
Sermalmt die Nahrungs-Koft gefhwind
Die SchencPel fchamen fich, s gleiten :

Die Kuice werden faft nicht matt

Die Spracdhe lautet, tvie OV Beiten s

Die- Hinve fdhreiben fich nicbgb fc;tt.

61
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Qer Leib erbeifcht nody feine Speife,
~/1Und nimmt die Sebrung willig ein
Hier ift nodhy Krafft und Cuff sur Deife
Man fdyeuet weder Berg nody Stein,
Hnd eilen- ja die miven Gliedey

ey Abend:Seit dem Vette ju:

Tas iftd 2 €8 flarckt fie dennocly iedey
Die fanfft:genof’ne Sihlaffes - Rup.

@iﬁ iff bas Bild von wnferns Seuner,
Dem alten Pauld  unjfier Zeit,

Jal theurer Greif! Man frent fih Deiner,

Und Deined Alters Seltenfeit.

Dody muf “sielmehr auf feney Hohen,

Da_lauter Jubel - Feper ift,

Dein lter, wie die Jugend, ftefen,

JIndem Du frep von Sdywachheit bift.

%irﬁ Deinen Hirten : Stab nuny fieber;
€r ift mir Feinem Bilut beflectt.

Dein Befpiel Hat im Amt die Briider

Sum Fleif vielfaltig aufgemweckt,

Aohlan! nimm von dbem GOt dep Stavcfe

Den Lobn mit Jubifiven hin,

Dein Hingang bringt por DOeine WeycFe

Div uberreishlichen Sesvinm,
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mein Seegen Baue mun dey Kinder,
~"Der Encfel und der Freynde Hauf,
OOt fiihre Feines nidyt gefchminder,

AlS iy, im Tobdt ur YRl Hinaus.

Didy ehrt man nody in Deinem Solne,
Und wird, in Jhm, Diy Weplyraudy fireun;
Jnoeffen foll, vor GOttes Throme,

Dein Alter, wie die Jugend, fepn,

Bum Breif ver Gdselichen Giite fiber der obl:
feel, Serrn Paftor, wic aud aqyg mwabrer
Hodhadytung gegen Denfelben , und Deffen
Hochgeebrrefte Samilie, figte Diefes, 3u Be-
5gpgung aufrichtigen SMitleivens, wohlmeinend

nsu

Defien
lesterer Beichtvager

M, Ehriftian Giottfried Nichter,

Diac, Eccl, Schneeb
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	Der heilige Muth und kräfftige Trost eines alten Pauli in seinen Nöthen und Schwachheiten, wurde, an dem Exempel des weyl. Hochwohlehrwürdigen, Großachtbaren und Wohlgelahrten Herrn, Hrn. Paul Zeuners, bestverdienten 50. jährigen Pastoris emer. zu Oberschlema und Clösterlein, welcher am 20. Maji, 1753. im Herrn seelig verstorben, und am 24. ejusd. Christ-Priesterlich beerdiget worden, aus Dessen Selbst-erkiesetem Leichen-Spruch Jesa. XLI, 10. gezeiget, und der anwesenden Trauer-Versammlung, zur Erbauung und
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